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England und Sowjetrutzland
Loa unserem Londoner Korrespondenten .
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K. London . Ende November .

35 « Kampf um den Handelsvertrag mit Rußland fand
« nn « » vorläufigen Abschluß mit der Erklärung Lloyd

Jorges . - daß die britische Regierung beschlossen habe . Sow -

inrutzla� » demnächst einen Vertragsentwurf vorzulegen , der

w; £ el Abmachung vom 7. Juli beruht . Die Meinungs -
" tchiedenheiten in der englischen Bourgeoisie über das

S'erhaltnis
zu Rußland kamen innerhalb des Kabinetts selbst

Ausdruck . Es ist bekannt , daß Lloyd George , Bonar

. . w, der Handelsminister Sir Robert Hörne und der

ijlnanzmiNister Chamberlain zu den Befürwortern , Lord

�urzon . Churchill , der Marineminister Walter Long und der

�ordkayzler sVorsitzender des Oberhauses ) Lord Birkenhead
»u den heftigsten Gegnern des Vertragsabschlusses gehören . Es

la utet sogar , daß Lloyd George nur durch die Drohung
s ernster Konsequenzen den Beschluß für die Fortsetzung
" er Verhandlungen mit Krassin durchgesetzt hat .

Es wäre indes voreilig , die Bedeutung dieses neuesten

Schrittes der englischen Regierung besonders hoch einzu «

�tzen. Zunächst , weil die bisherigen Erfahrungen lehren .
. sit ' t welcher Virtuosität die englische Regierung es verstan -

° kn hat . die Verhandlungen mit Rußland durch 10 Monate

verschleppen . Aber auch aus einem anderen Grunde .

g�tch vorwegzunehmen : der normale Güteraustausch
mt Rußland kann nicht bloß auf dem Wege diplomatischer

xf: "Jq/M . ��handlungen » nd durch die private Initiative van einzcl -
. o- » Unternehmern und . Handelsherren wieder -

-to 2r cut werden . Um das verwiistoto ökonomische Leben
» ußlands aufzubauen , um dem verhungerten russischen
• Bolle Jü « möglichen , sein Mi rtschaftsgetr iebe wieder in

Gang zu dringen , ist eine systematische , wohlorganisierte
Hilfsaktion im internationalen Maßstab , erforderlich . Sie

>nuß für Jahre berechnet fein und hat langfristige Kre -

°«te , d. h. Vertrauen zur zukünftigen Produktionskraft Ruß -
« » ndg gut Voraussetzung . Ist von dem kapitalistischen Westen ,
"kr, ' wie noch nie zuvor , von einer impcrialistisch - militaristi -
! chen Reaktion ergriffen ist , eine derartige großangelegte

Aktion zu erwarten , ohne Rücksicht auf die sozialistischen
Konsequenzen ? Die Antwort ergibt sich von selbst .
. . Darum ist die neuerliche Zustimmung Lloyd Georges zur

voptse�ung der Handelsverhandlungen kaum ein Wende -

�nkt in dem Kampfe Ruhlands gegen die tödliche llmklam »

t�rung der kapitalistischen Nachbarn . Immerhin bedeutet
" r Entschluß einen erfreulichen Fortschritt . Denn er be -

5?">st , daß auch die klügste . und mächtigste kapitalistische Re -

» ttung keine Möglichkeit sieht , den wirtschaftlichen Wieder -

Lsfbau der Well mit Ausschaltung Rußlands durchzuführen .

5� sieht keinen anderen Ausweg aus der drückenden Pro -

. «lltlonskrise , die England selbst gegenwärtig durchmacht , als

. � tröstlichen Hinweis auf vermehrten Export nach Ruß -
» nd und die Herabsetzung der Preise durch gesteigerte Zu -

' " hr aus der Sowjetrepublik . Der Beschluß ist auch darum

rfreulich , weil er unter dem Drucke der britischen Ar -

. " ' terschaft zustandegekommen ist . So i�t die Wieder -

Ufnahme der durch Monate unterbrochenen Verhandlungen
v " " Krassin ein neuerlicher Beweis für die dauernde Krise

�kapitalistischen Wirtschaft , die sich aus eigener Kraft
?' cht mehr zu helfen vermag , sowie für die wachsende Macht

' «Proletariats .

- . Mächtige kapitalistische Gruppen haben ununterbrochen

finv Annäherungsversuch an Rußland heftig bekämpft . Es

s-.?arf keiner besonderen Einsicht , um iyre Gründe zu ver -

! i�c Sie wehrten sich dagegen vor allem , weil die poli -

r «he Bedeutung des Handelsvertrages eine viel größere

. d wird als fein unmittelbarer wirtschaftlicher Wert . Sie

�haupten nicht mit Unrecht , daß ein Handelsabkommen die

„ „ Erkennung der Sowjctregierung einschließt
Jw schon in der nächsten Zeit zum Abschluß eines formellen

� « edens mit Rußland führen muß . In der Tat hat

Zli' 5 ' t s ch e r i n seine Rote vom 9. November , die in sehr

f™i"kungsvoller
Weise die Verantwortung der englischen Rc -

bÄB für die Verschleppung und häufige Unterbrechung

- . . �. Verhandlungen feststellt , mit folgender Bemerkung ab -

Ichlosscn:
Cowjetregierung hofft , eine befriedigende Antwort zu

iof sien sauf die Anfrage , od sie die Handelsv - rhandlungen

deu . wiederaufnehmen will ) , und erwartet ferner , daß dem Han -

" abkommen Verhandlungen Über den Frieden und d,e Her -

normaler Beziehungen unmittelbar folgen werden , und

»i
' durch entsprechend « Körperschasten beoollmächtigter Dele -

� die von jeder Seite nach eigenem Gutdünken bestimmt

d> und daß die britische Regierung zustimmen wird daß

den - "kerenz in London zusammenkommt oder in irgendeiner

» Talen , in gegenseitigem Einvernehmen gewählten Stadt . "

Aedanke an einen Frieden mit Rußland ist aber ge -

hflIJ} Dreisen unerträglich . So wenig heutzutage ein <rrie -
' . . . . ° u- fzoiion bindern
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die ein Gefühl gesteigert « Sicherheit haben , je schlimmer dag

Chaos und die Selbstzerfleischung im Osten Europas ist .
Je gründlicher die Abnützung und Zerstörung der russischen
Volkswirtschaft , um so schwieriger für irgendeine sozialistische
Regierung , die Wunden des Krieges und der Revolution zu
heilen und den arbeitenden Blasien Rußlands auch nur die

Lebenshaltung der Vorkriegszeit wiederzugeben . Um so ge -
ringere Anziehungskraft gewinnt die Botschaft einer neuen
Welt für die Lohnsklaven im Westen , die noch von den
Fleischtöpfen des kapitalistischen Aegyptens genießen .

Für einen Teil der englischen Bourgeoisie ist auch die un -
versöhnliche Feindschaft Frankreichs maßgebend , mit
dem sie sich solidarisch fühlen . Sie sind nicht abgeneigt , die
Pläne Frankreichs in Osteuropa zu unterstützen , das cnt -
fchlosien ist , auf den Trümmern Rußlands ein mächtiges
imperialistisches Polen aufzurichten , das die Rolle des euro -
päischen Gendarmen und . der französischen Flankendeckung
gegen Deutschland übernehmen soll . Der Kern aller An -

griffe und Wutausbrüche gegen das geplante Handelsab -
kommen jedoch ist die Unklarheit der Julivereinbarung über
die Rückzahlung der auswärtigen Anleihen
der zaristischen Regierung , sowie die glatte Ablehnung jeder
Entschädigung an die auswärtigen Kapitalisten , deren

Unternehmungen durch die Sowjetregierung sozialisiert
wurden .

Eine ganze Literatur gegen das Handelsabkommen ist von
dieser Seite geschaffen worden . Vor uns liegen die Denk -

schrift der Föderation der britischen Industrien , der Einspruch
der Vereinigung der britischen Handelskammern , Proteste
führender Banken und Versicherungsgesellschaften , ein Pro -
test des kommerziellen Reichsvcrbandes , der im Einverneh -
men mit der Londoner Handelskammer und der genannten
Föderation , d « rusiifch - brillschen Handelskamm « . der Man -
chefter Vereinigung von Importeuren und Exporteuren vor -
geht . Nicht weniger interessant ist eine Denkschrift russischer
Handels - und Finanzhäufer , , die Vertretungen in London
und Paris besitzen . Es sind darunter die Russische . Industrie -
und Handelsvereinigung , ein Vertretungskamitee der rufst -
fchen Banken , der ' Metallurgische und Bergiv « ks - Verbaiid
Südrußlands , das Moskauer Börscn - Komitee , die altrussi -
schen Verbände der Gerber , der Flachsindustrie , der Woll -

. i
industrie und der Glasindustrie . Kurz , die gesamte russisch «
kapitalistische Emigration . Das Verzeichnis ist sehr lehrreich .
denn es zeigt , welche Kräfte am Werke sind , um den Hand « !
mit Rußland zu oerhindern . Es braucht kaum gesagt zu
werden , daß diese kapitalistischen Konzerne und Korpora -
tionen sich gewiß nicht damit begnügten , auf die Regierung
mit Denkschriften und Protesten einzuwirken . Die gesamte
kapitalistische Presse wurde in Bewegung gesetzt und durch
Monate bearbeitet , allen voran wie üblich die sehr unvor -
eingenommene , vornehme „ Times " , die in den kritischen Ta -
gen in allen Tonarten von der „Heiligkeit und Unverletzlich -
keit der Verträge " redete . Es handelte sich , wie gesagt , um
die von der Sowjetregierung Ende 1917 annullierten Dar -
lehnsschulden der zaristischen Regierung .

Der Punkt 8 des Juliabkommens lautet :
„ Die russische Sowjetregierung erklärt hiermit , daß sie ihre B « -

pflichtung anerkennt , britischen Untertanen Kompensationen zu
zahlen für gelieferte Waren oder geleistete Dienste , sei es an sie
oder an die frühere Regierung Rußlands oder an russische VLr -
ger , für die infolge der russischen Revolution keine Zahlungen ge -
leistet wurden . "

Die Art der Erfüllung dieser Verpflichtung soll erst durch
den Friedensvertrag geregelt werden . Auf Grund dieser Er -
klärung hat sich die britische Regierung in dem folgenden
Punkte 9 ihrerseits verpflichtet , russische Waren , Wert -
papiere oder Eoldsendungen , die zur Deckung russischer Ein -
kaufe nach England kommen , weder zu beschlagnahmen noch
in Besitz zu nehmen . Die interessierten Unternehmer pro -
testieren vor allem gegen diesen Punkt 8. Denn damit
sind wohl die sogenannten Handelsschulden anerkannt , nicht
aber die Finanzschulden , vor allem die der zaristischen Re -

gierung . Roch weniger läßt sich auf Grund dieses Ab ,
kommens irgendeine Entschädigung für Verlust « erwarten ,
die von auswärtigen Kapitalisten wahrend der Revolutwn
erlitten wurden . Es verlautet zwar yon Zeit zu Zeit , daß
Krasfln geneigt sei , die Anleiheschulden anzuerkennen . . An
sich wäre es nicht unglaubwürdig , denn schließlich bedeutet
dir Anerkennung dieser Schulden noch lange nicht ihre Rihr -
Zahlung . . . Aber diese Gerüchte werden von Kreisen , tüi »
der russischen Handelsdelegation nahestehen , entschieden in
Abrede gestellt . ( Ein Schlußartikel folgt . )

Mdm des WM m bemm

� würde zumindest diesen edlen pontiscyen toport

«wocten . Es gibt einflußreiche Kreise auch in England ,

Verderbliches Beginnen
Reichs - und Preußische Staatsregierung eimmitig gegen die

Beamten

Verlin , 7. Dezember .
Amtlich . Gegenüber der in de » letzten Tagen «ingetretenen

passiven Resistenz einiger Gruppe » ,o « Beamten nimmt
die Reicheregierung Beranlassnng zu betonen , daß sie in dee

Frag « de » Beamten st reiks nach wie vor auf dem Boden
der von der preußischen Staatvregiernng im Einverständnis mit
der damaligen Rrlchsregierung am 20. Februar 1020 abgegebenen
Erklärung steht . Dies « Erklärung hatte folgenden Wortlaut :

Die am 10. November ISlS gebildete preußisch « Regierung hat
in khrem Ausruf an da » preußische Volk vom 10. November 1913
die Durchsiihrvng der uneingeschränkten Koalitionsfreiheit für
alle Etaatsardeitrr und Beamte als ein « ihrer Ausgaben bezeich -
«et . Auch die gegenwärtig « preußische Staatsregierung e r -

kennt das Koalitionsrecht der Beamten an . Mit

dem Begriff de » Koalitionsrechtes ist aber da » sogenannte Streik -

recht nicht untrennbar verbunden . Der Streik ist nur

eines der Mittel , die Erlangung besserer wirtschaftlicher Bedin -

gnngen durchzusetzen , nicht das einzige zu diesem Zweck . Dafür .
ob dieses Mittel angewendet werden darf , sind die aus dem

Dienstverhältnis sich wechselseitig ergebenden Rechte und Pslich -
ien entscheidend . Ist damit die gemeinsame Arbeitsnieder -

legnng nicht vereinbar , so ist dem Koalitiansrecht da »

sogenannt « Etreikrecht nicht oerliehen . In ihrer An -

Wendung auf das BeamtenverhS ' tnis sühren dies « Grund -

sätz « dazu , daß der Beamte nicht streiken darf .
Das BeamtenoerhSltnis ist «in Trenverhältni » . Da der Staat

ohne die Beamten ein geordnetes Leben nicht führen und über «

Haupt feine » Willen nicht äußern kann , muß er mit den Beamten
ein Verhältnis eingehen , das die ?« zur völligen Hingab «
an den Staat verpflichtet . Dieses Trenverhältni » tritt auch
dadurch in Erscheinung , daß der Beamte « inen Diensteid leistet .
Di « Eigenart des Beamtenoerhältnisses kommt in wesentlichen
Bestimmungen des Beamtenrechts zum Ausdruck . Mit Rücksicht
auf die ihm dee Allgemeinheit gegenüber odliegende Pflicht ist
dem Beamten das Recht versagt , sein Amt willkürlich zu ver »
lassen - Demgemäß ist auch die Mehrzahl de » Beamten aus Lebens «
zeit angestellt und kann nur im Weg « des gesetzlich geregelten
Disziplir . aroerfahrena entlassen werden . Ferner sind die Rechte de «
Beamte « aas «in bestimmte « « ehalt , auf Rnheqehalt nnd Hinter -
dliehenensürsarse gesetzlich geregelt und durch die Reichsversassung

besonder » gewährleistet . Bei diesem besonders gearteten Verhält «
nis van Rechten und Pflichten bricht mithin ein Beamter , der
streikt , seinen Eid und verletzt die Amtspflicht , die er über «
nommen hat . Das Streiken stellt sich als unentschuldigtes
Fernbleiben vom Dienst dar und hat zur Folge ,
daß der Beamte für die Zeit de « Streiks seines Dienfteinkommens
verluftig geht . Auch hat er die Einleitung des förmliche « Difzi -
plinarverfahrens mit dem Ziele der Dienstentlassung zu gewär -
tigrn . Dadurch werden kein « berechtigten Interessen der Beamte «
verletzt , denn ihnen stehen andere Mittel zur Berfügung , um ihre
Ansprüche nachdrücklich zur Geltung zu bringen , da über die Ber »
waltungen de » Staates die Bolksv�tretnngen . über die der Ge -
meindeverbände deren Bertretvngru «in durchgreifend « » Kau «
trollrecht ausüben .

Die Auffassung der preußischen Staatsregierung
in dieser Frage deckt sich mit der der Reichsregierang . Di « Staat » -
regierung betrachtet es als ihre selbstverständlich « Ausgabe ,
pflichttreu « Beamte vor dem Terrosmßtreike « «
der zu schützen und wird olle hierzu » otwendigM Maßnahmen
ergreifen . Die Reichsregieeung kann keinen Unterschied ane » »
kennen zwischen dem Fernbleiben von der Arbeitsstätte , zwischen
Streik and sogenannter passiver Resistenz . Zn allen diesen Fällen
verletzt der Beamt « die ihm obliegende Dienstpflicht . Ja -
Mfledessen Hai er auch in allen diesen Fällen die Einleitung des
Disziplinarversahrens mit dem Ziele der Dienstentlassung und de «
Verlust seines Dtensteinkommens zu gewärtige « .

Nachdem die Regierung den Konflikt mit der Beamten -
schaft heraufbeschworen hat , nachdem sie den Groll in den
Vcamtenmassen so weit hat aufspeichern lassen , daß eine
Entladung durch eine heftige Bewegung , gesteigert bis zur
A r b e i t s c i n st e l l u n g jedem Einsichtigen längst unvcr -
mcidlich erschien , wirft diese anscheinend jeder Berantwort -
lichkeit völlig bare Regierung nunmehr den Beamten selbst
den Fehdehandschub hin . Diese Verordnung , die das
Streikrecht der Beamtenschaft aufhebt , ist die Karnpfan »
sage der Regierung an die organisierte Be -
a m t e n s ch a f t . Das geschieht in diesem Augenblick , da die
letzten Möglichkeiten zu einer Einigung
immer noch gegeben sind . Eine pflichtbewußte Re -
gicrung hätte die Aufgabe , diese letzten Möglichkeiten zu er -
greifen . � die Spitzenverbände der Beamten und Arbeiter -
Organisationen zu Beratungen zu laden und gemeinsam
einen Ausweg zu suchen , bei dem die Beamten auf dem
schnellsten Wege zu Ihrem wohlverdienten Recht
kommen .



Die Kampfansage aber richtet sich nicht gegen die Be -
amtenschaft allein . Die Frage des Streikrechts der Be -
amten geht nicht nur die Beamten an , sondern sie ist auch
eine Angelegenheit der Arbeiterschaft . Die Arbeiter -
schast hat ein Interesse daran , dah das Stretkrecht fiir alle
Lohn - und Gehaltsempfänger gleichermaßen besteht . Sie darf
es nicht zulassen , daß die machtvoll emporgewachsene Ein -
heitsfront von Arbeitern , Ange st eilten und
Beamten in ihren Wirkungen aufgehoben wird durch die
Entrechtung der einen Gruppe . Die Regierung mag
wissen , daß die Arbeiterschaft das begreift und entsprechend
handeln wird .

Die Streikkrise im Beamtenlager
Das Streikrecht der Beamten in Gefahr

Der Aufruf des Deutschen Eisenbahnerverbandes .
den wir gestern veröffentlichten , hat allgemeines Aufsehen erregt .
Die Situation wird mit jedem Tage kritischer , denn auch der
Deutsche Beamtenbund hat beschlossen , nicht vor dem
Streik zuriickzuschrecken , falls fein « Forderungen nicht in kürzester
Zeit erfüllt werden . Wir haben diese Forderungen bere is vor
längerer Zeit mitgeteilt an der Hand der D e n t s ch r i f t ' des

Veamtenbundes , in der er dies « Forderungen vor dem P a r l a -
ment eingehend begründet .

Die Bourgeoisie erkennt die Gefahr . Di « Aeuher - ingen ihrer
Presse aber zeigen , dah die politischen Vertreter der herrschenden
Gewalten zwischen zwei Stimmungen schwanken . Sie möchten
es nicht mit der Beamtenschaft verderben , damit sie bei den Wah -
len weiter Stimmvieh für die bürgerlichen Parteien sein mögen .
Darum tritt fast die gesamte bürgerliche Presse für die Aufbesse -
rung der Beamtenbesoldung ein . Selbst die „ Post " erklärt , daß
sie die Gehälter nicht ausreichend findet , aber sie fügt hinzu , daß
bei der Finanzkalamität ein Ausweg gesucht werden müsse .
Sie wagt den Vorschlag , daß die Ausbesserung der Beamtenge -
hälter erfolgen möge auf Kosten der vielen „überflüssigen Beam -
ten " , deren Entlassung sie empfiehlt . Womit der Regle -
rung der Weg zur Reinigung der Betrieb « von unliebsamen
Elementen gewiesen ist , denn man kann sich sehr wohl vor -
stellen , welche Beamten von ihren Vorgesetzten im Ernstsall «
als „überflüssig " angesehen werden würden . Worin aber zugleich
eine teilweise Bestätigung unserer mehrfachen Vermutung ge -
sehen werden kann , daß die Regierung ähnliche Absichten hat .
Man pflegt in den Redaktionen dieser Presse über die Beweg -
gründe der reaktionären Regierungskomplizen meist trefflich
unterrichtet zu sein . Ein ähnliches Wohlwollen für die Beamten -
schaft bekundet die liberal « Presse .

Zugleich aber tritt neben dieser Begönnerung die Erscheinung
zutage , daß die gesamt « Reaktion , von den Demokraten
bis zu den Deutschnationalen , bemüht ist , die Gelegenheit einer
großen Bewegunq der Beamten zu benutzen , um da « gegenwär -
tige reaktionäre Regime neu zu befestigen . Fast einhellig macht
die Presse den Beamten das Streikrecht streitig , und offen wird
mit der En Ziehung des Streikrccht » im Fall « einer « rbeitsnieder «
legung gedroht . Auch hier wird die „ Post " am deutlichsten , indem
sie schreibt :

„ Das Recht des Streik « oder auch nur der passiven
R e s i st e n z mu' i den Beamten unter allen Umständen be »
stritten werden und versaat bleiben , wenn unser « öffentlichen
Verwaltungen nicht jeden Augenblick den Gefahren preisgege -
. ' en werden sollen , denen die privatwirtschaftlichen Betrieb «

etzt so oft ausgesetzt sind und deren Uebertraguno auf den
Lattichen Berwaltungsapvarat das vollständiae Chaos tedeu -

'
würden . Wollen die Beamten ' aber unbedingt das Streik -

cht auch für sich in Anspruch nehmen , dann müßten ihnen auch

!e Ber - uiorech ! - ihrer Beamteneiqenschaft « atzogen und sie den

Privatanaestellten gleichgestellt werden . "

Die „Vossische Zeitung " und das „ Berliner Tageblatt " berufen

sich auf den zentriimlichen Beamtenverräter A l l e k o t t e , aus

dessen jüngst erschienener Broschüre , die auch in unserem Blatte

besprochen wurde , folgende Kernstell « zitiert wird :

„ Die Vertretung der Beamten wird nach rechtlichen und

moralischen Erwägungen im Interesse der Beamtenschaft nicht
- ur auf das StreitrecH verzichten : sie wird «» zurück -

eisen Müssen ! Wer die Beamtenschaft mit dem Streit -

cht beglück " » will der leugnet die Notwendigkeit der S i ch e -

u n g e n ihrer E x i st e n z. Er rüttelt an den Grundlagen
»res Daseins . "

Das „ Berliner Tageblatt " leistet stch außerdem « inen Leitarti »

tel des Herrn D « ! i u s . der sich der aufhorchenden Mitwelt als

„aufrichtiger Freund der Beamten " mit dreißigjähriger Bewäh -

rung in der Organisation und mit zwölfjähriger Tätigkeit im

Parlament vorstellt . Die Beamtenschaft wird stch fragen , was sie

von diesem jahrzehntelangen Eifer de » selbstgefälligen Herrn bis -

her gehabt hat . Er hält es für feine Pflicht , wie er erklärt , den

totkranken Staat vor schwerer Erschütterung zu bewahren . Ein

Stillstehen der Etaatsmafchine würde von dem „ verhängnisvoll -

sten wirtschaftlichen finanziellen , aber vor allem auch pollti »

s ch e n Folgen sein . " Woraus «in - bange Ahnung de « Herrn

Delius spricht , denn es ist allerdings nicht unmöglich , daß ein

Streik der Beamten von den verhängnisvollsten politischen Folgen

sein kann — allerdings für die gegenwärtig am Ruder befind -

llchen Regierungsparteien , für die Herr Delius spricht .

Keinen Augenblick darf der Gedanke aufkommen , daß den Be -

amten das Streikrecht ntchk gebührt . Ihrer sozialen Stel -

l u n g nach sind die Beamten Lohnempfänger , genau wie

alle übrigen Arbeiter oder Angestellten . Daran wird dadurch ,

daß die Betriebe , in denen die Beamten vorwiegend beschäftigt

sind , der öffentlichen Bewirtschaftung unterworfen sind , nichts

geändert . Auch das Pensionsrecht der Beamten , das von

der „ Post " wie von Herrn Allelotte als Vorwand für die Ver -

Weigerung des Streikrechts benutzt wird , ändert im Prinzip nichts

an der Gleichartigkeit der sozialen Stellung von Beamten , Ar -

beitern und Angestellten . Für die Masse der mittleren und unte -

ren Beamten ist die Pension lediglich «in « Psennigabfin -
düng , deren der Staat stch bedient , um abgebrauchte Kräfte auf

ein « billige . Art lo » zu werden . Wenn man von einer größeren
Verantwortlichkeit spricht , die für die Beamten au » d « m

öffentlichen Dienst erwachsen soll , so muß vorausgesetzt werden ,

daß die Gesamtheit stch zunächst ihrer Verantwortlichkeit gegen -
über Leben und Gesundheit ihrer Bediensteten und deren

Familien bewußt ist und danach handelt . Co lange indes die

Gesamtheit oertreten wird durch eine Regierung , zu deren sozialem

Verantwortlichkeitsbcwußtsein die Beamten kein Vertrauen

haben können , können ste nicht auf da » Streikrecht verzichten . Ge -

rad « der gegenwärtige Zustand zeigt ja , daß die Gesamtheit , ver -

treten durch dies « Regierung , jene Verantwortlichkeit nicht

empfindet . In der Verfassung steht das Wort : die Arbeitskraft

unterliegt dem besonderen Schutz de » Reiches . Wenn dieses

Wort nicht zur Phrase gemacht werden soll , so muß die Regierung

vor allem die Bediensteten de » Staate » vor einer zermürben -

den Ausbeutung der Arbeitskraft schützen . Solange das

nicht geschieht , kann dt « Beamtenschast die Möglichkeit einer

Pression auf die ihrer Pflicht nicht bewußt « Gesamtheit nicht

entbehren . Eine solche Pression ist aber nur durch da » Streik -

recht gegeben . Die Verweigerung de » Streikrechtes würde die

Beamtenschaft zu Staatsbürgern zweite « Grade « her -

abwürdigen .

Aber auch die politische Hetze gegen die Beamtenschaft beginnt
bereits , und zwar in der „Vossischen Zeitung " . „ Es ist klar, "
schreibt dieses Blatt , „ daß ein solcher Streik gleichzeitig der Auf -
takt für Unternehmungen linksradikaler Putschisten wäre . " Es ist
notwendig , daß von Anfang an festgestellt wird , daß die Bewegung
der Beamten , getragen vom Deutschen Eisenbahnerver -
band und vom Deutschen Beamtenbund , eine reine

Lohnbewegung ist . All « anderen Behauptungen sind B e r l e u m -

düngen , deren Zweck durchsichtig genug ist . Sollten indes ein -

zeln « Elemente die Bewegung benutzen wollen , um die Beamten -

schast in «ine putschistische Katastrophe hineinzuziehen , so werden

sich die Organisationen in voller Uebereinstimmung mit der

Mehrzahl ihrer Mitglieder gegen solche Versuche mit

vollem Erfolg zu wehren wissen . Versuche dieser Art würden die

Bewegung von vornherein in Defahr bringen und den Miß -

erfolg in ziemlich sichere Aussicht stellen .

Die Beamtenbesolbungsnovellen
Nach einer Vereinbarung der Parteien des Reichstags und

der preußischen Landesversammlnng werden die Beamtenbesol -
dungsnovellen für das Reick , und Preußen bis Mitte D e z e m »
b e r nach den Äusfchußbefchlüssen en bloc angenommen wer¬
den . Auch der Entwurf über die Erhöhung der Kinderzulagen
wird bis zu diesem Termine verabschiedet werden .

Der Besoldungsausfchuß der preußischen Londesversammlung
hat bereit » die zweite Lesung des Bcamtendiensteinkommens -
gesetzes beendet und ist jetzt mit der zweiten Lesung der Besol -
dungsordnung beschäftgt . E » kann keinem Zweifel ünterliegen ,
daß die Borlage vor Weihnackten verabschiedet wird . —

Dieser dünne Trost wird offiziös durch alle zur Verfügung
stehenden Korrespondenz - und Depeschenbureaus gleichzeitig ver -
breitet .

Die Poslbeamtenbewegimg in Baden

TU . K a r l , r o h « , 7. Dezember .

Ein « große Versammlung der Postbeamten beschloß einstimmig ,

so lange genau nach den Dtenftoorschrtften wciterzu -

arbeften , bi » die Regierung den Postbeamten das nächst « Viertel «

jahrsgehalt schon jetzt ausbezahlt . Bevor die , nicht geschehen ist .
« erden die Postbeamten de « Dienst nicht wie vorher versehen .

Durch die Stellungnahme der Postbeamtenschast erleidet der Post »

oerkehr avch weiterhin seh , erheblich « Verzägerunge « , was sich de »

sonder » einschneidend im Pcstscheckverkehr bemerkbar «acht . In
Heidelberg und Psorzhei « ist die Bewegung in ruhige « « Bahnen

geleitet .

Die Dolchstotz - Legende
Der „ Vorwärts " im Fahrwasser Ludendorffs

Im . . Vorwärts " vom Montag abend befindet sich über
den Völkerbund ein Leitartikel , der einen erstaunlichen
Rückfall in alldeutsche Gedankengänge darstellt .
Es wird auf den Austritt Argentiniens aus dem
Völkerbund hingewiesen und im Zusammenhang damit der

Satz von einer „ durch List herbeigeführten Waffenstreckung "
geprägt . Erstaunlich erscheint uns dieser Rückfall in all -
deutsche Gedankengänge deswegen , weil ja der „ Vorwärts "
feit einigen Monaten , ebenso wie wir es schon seit dem
9. November gemacht haben , den Nachweis zu führen ver -
standen hat . daß das deutsche Heer ganz regelrecht
militärisch besiegt worden ist , und zwar nicht
zuletzt durch die erschreckend « Unfähigkeit des deuischen Gene -
ralstabs und des ganzen deutschen politischen und militüri -
schen Systems , welches am 9. November seinen verdienten
Zusammenbruch erlebt hat .

Der „ Vorwärts " hat noch bis in die letzte Zett hinein
ebenso wie wir zahlreiche Dokumente dafür erbracht ,
daß das deutsche Heer nicht siegen konnte . Noch am 9. No -
vember brachte er in einem Artikel Auszüge aus dem Buche
des Generals Bernhardi , durch die unzweideutig
nachgewiesen wurde , daß die Niederlage des deutschen Heeres
schon im April 1918 , also nach der mißlungenen großen
Märzoffensive , todsicher feststand . Woher kommt nun plotz -
lich die Entdeckung , daß Teutschland durch L i st zur Mafien -
streckung veranlaßt worden sei ? Tiefe Auffassung läuft doch
letzten Endes auf den Dolch st oß - Schwindel hinaus ,
mit dem Ludendorff und die Seinen stch vor dem deutschen
Volke rechtfertigen wollen .

Die Rechtssozialisten haben lange genug aus Nationalist ! -
schem Hochmut das Geständnis der militärischen Niederlage

nicht über die Lippen gebracht . Herr Ebert hat am
10 . Dezember 1918 die Dolchstoßlüge mit den Worten , die
er an oie einziehenden Truppen richtet »: . Kein Feind
hat euch überwunden ! " aus der Taufe gehoben . ! ln -

absehbares Unheil ist daraus entstanden , daß dem deutschen
Volke eingeredet werden konnte , die Revolution wäre schuld
an der Niederlage . Wenn der „ Vorwä ' ' ts " jetzt wieder fort -
fahren wird , die Waffenstreckung sozusagen als einen Akt

deutscher Gutmütigkeit und „welscher Tücke " binzustellen . so
besorgt er damit , abgesehen von der außenpolitischen Schädi -
gung , nur die E es ch ä f t e L u d e n d o r f f s und der poli -
tischen und militärischen Hochstapler aus dem a�deni schen
Lager . Er nimmt ibnen die Verantm " � " � für die Nieder¬
lage ab und erleichtert damit ihren politischen Aufstieg .

Das Paradkes der Schieber
Der Sekt fließt , die Kinder weinen

Das Elend der deutschen Kinder ist entsetzlich , und um es zu
mildern , veranstaltet die Bourgeoisie eine Werbewoche . Sie
merkt nicht , wie sehr st « sich damit selbst bloßstellt . Denn im stren -

gen Gegensatz zu dem Kinderelend sieht da » Wohlleben der
bürgerlichen Klasse . Hi „ ,st ( elne Imlage , hier herrscht trotz
Krieg und Teuerung Reichtum und Ueberfluß . Es ist beschämend

für Deutschland , daß sogar die ausländische Press « auf diesen
schrillen lbegensatz zwischen der Rot der Kinder und dem Wohl -
leben der Reichen hinweisen muß . So stellt die Londoner

� �' Utschland im Jahre 1914 sechs Millio -

nen fflaschen Ihampagnex trank , während in die .

fem Jahre v » Verbrauch zchn Millionen betrage . Weiter habe
wahrend der HZ Renntag « dieser Saison Berlin 411 * J Mil .
Honen M a r k a m Totalisator ausgegeben , während
die Summe >» der vorigen Rennzeit nur 202 y, Millionen aus -
mcht « . Die „ Westminster Gazette " , die diese Meldung aufgreift .
fügt hinzu : „ Das sind ganz unglaublich « Ding « . Mir können das

Vorhandensein der hungernden Kinder nicht Zweifeln, aber wir

sonnen eben , ow - n , g die Auge » verschließen vor der Tatsache , daß
in Deutschland «in . Klasse von Schiebern besteht , die schlimme ,

?? il6 ? Europa » . Die alten und neuen
Reichen in Deutschland haben e » im Krieg « wie nachher a n
dem sebstverständlichsten PatriZti�mu » fehle »

Pr : i88�aIte " W die Rationierung der Lebensmittel
über den Haufen geworfen und droht jetzt die Gleichgültig -
k e i t gegen allgemeine Rot zu einem Kennzeichen für Deutsch -
land zu machen . Deutschland scheint leide » ans dem Ung ' ück nicht »
«- lernt zs habe « , jedenfall , wird tu meuig Erf - lg mit seinem

Anruf an fremd « Barmherzigkeit haben , wenn e » solche Orgie »
der Verschwendung im eigenen Hause duldet . "

In diesem Lichte erscheint dem Auslande das Deutschland , wel»

che » durch Revolution „ erneuert " worden fein soll . Es ist zu «Inent

Paradies für Schieber , Wucherer und Dividendenjäger geworden .
Der gesteigerte Sektumsatz hat sich in dem gleichen Tempo ent>

wickelt , wie das Dahinsterben der Kinder . Besser kann ssch del

Widersinn der kapitalistischen Gesellschaft kaum dokumentieren .

Die erste Sitzung des sächsischen
Landtags

TU . Dresden , 7. Dezember .

Heute nachmittag Z Uhr trat der neugewählt « sächsische Landtet

zu « erste » Mal « zusammen . Miaisterpräsident Bück begrüßt «
die Abgeordnete » und übertrng dem bisherige » Bollskamme »

Präsidenten Fräßdorf die Erledigung der Tagesordnung , am

der als Hauptpunkt die Wahl des Direktoriums stand . Za »

Präsidenten wurde Fräßdorf ( Soz . ) mit 92 Stimmen wieder -

gewählt . Zum 1. Li - evorsitzcnden wurde gemäß der Stärke der Po' '

teicn der deutschnational « Abgeordnete Laudgerichtsdirektat
Wagner - Zwickau gewählt , zum zweiten Bizepräfidenten dr'

deutichnaiitmal « Abgeordnet « Reichsanwalt v ü n g e r - Leipziß-
Bei der Wahl der Schriftführer entspann sich «ine kleine Kraft '

probe zwischen den Mehrheitssozialdemokraten und den Kommm

nisten . F e l l i s ch lSoz . ) beantragte , daß die Schriftsührerpeftr '
nach der Stärke der Parteien verteilt « erden sollte ». Da di>

Kemmuniften dagegen energisch Einspruch erhoben , wurde dm

Landtag um eine Viertelstunde vertagt . In der darauf

genommenen Abstimmung wurde der Reukommunift M u ck e r zat «

t Schriftführer und der Kommunist Kranz zum ?. Schristführ «»

gewählt . Die übrig « » vier stellvertretenden Schriftführerposte -
wurden durch Zuruf au die Demokraten , Sozialdemolratt »,
Deutschnationalen und Deutschen Bollsparteiler verteilt .

Die leidigen Ministerreden
Dem Minister des . Aeußeren find am Montag von dei *

englischen und französischen Botschafter und vo »

dem belgischen Gesandten drei im Wortlaut übereiis '

stimmende Noten übergeben worden , in denen über d>e

Reden des Reichskanzlers und Außenministers im besetzte«
Gebiet Beschwerde erhoben wird . Die Noten werden

Reichskabinett zur Stellungnahme vorgelegt .
Wir haben an den Reden der Minister im besetzten Gebi�

schon seinerzeit Kritik geübt . Wenn die Noten im Wortlow

vorliegen , wird das weitere darüber zu sagen sein .

Die Lage in Irland
London , 7. Dezember -

Au « Irland kommen beruhigend « offiziös « Berichte . Es

sehr stark auf eine Versöhnung der gutgesinnten Elem « - '

auf beiden Seiten hingearbeitet . Im Gegensatz zu diesen S' t

düngen steht die Tatsach «, daß in den letzten zwei Woche " '

Dublin über 609 Verhaftungen stattgefunden ' haben . 3

der Nacht zum Montag wurden 100 —200 Gefangene auf
Torpedobootozerstörer nach Belfast gebracht , um dort in F* , „
autos nach den Jnternckerungslagern gebracht zu werden . SfW' "?5
morgen erfolgten wiederum zahlreiche Verhaftungen in Dübtl"'
auch in anderen Städten dauern sie an .

Arthur Henderson , der Vorsitzende der von der engflp�
Arbeiterpartei zur Untersuchung der Lage in Irland
gesetzten Kommission , ist gestern nach London zurückgekehrt .

L

erklärte , der starke Wunsch nach Frieden sei noch nie unter aw

Klassen Irlands so verbreitet gewesen wie augenblicklich .
so » trat nachdrücklich für die Einleitung offizieller Verhandlung
zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes

t '

Da » Oberhau » hat der Regierung «ine fühlbare Nied - '

lag « bereitet . Lord Salisbury schlug vor , daß die Regtefl *™
ein Datum festsetzen solle , wann die etwaigen Nord - und v »

Parlamente für Irland in Kraft treten sollen und wann �
Autorität der Krone durch ein Kronkoloniesystem gesichert totW

Die Regierung erklärte sich gegen den Vorschlag , aber da »

hau » nahm ihn trotzdem an .

Preußische Landesversammlung
Vor der Tagesordnung wurden 10 kleine Anfragen�

der Regierung beantwortet , darunter eine solche unseres w
Richter - Lichtenberg wegen Maßregelung der Oben - ? �,
Panten in Spandau . Die Regierung antwortete , da » '

Mohrcge ' ung erfolgt sei , die Betreffende sei noch im Dient �
i�eim Etat der Domänenverwaltung spraw - a

Redner der Parteien : alle gingen aber vorsichtig der neuen »
tion au » dem Woge , die durch den Zusammenstoß des Prqjci4 | ! ' '
Landwirtsibaftsmin isters mit dem Minister Herme "
tag geschaffen wurde , und erklärten , daß sie�beim�Landwirtl. ��
Etat darauf zurückkommen würden .
Klausner - Storkow , nahm sich

Unser Redner . # <v«"««
besonders der kl « ' " .

bi-:
Ansiedler an , die heute ohne technische Hilf « einfach i " �
i - rst « Rot « » raten ie ' en und cum Arbeitstier
werden . Er sprach sich für Bereitstellung von Mitteln zur
bewirtschastung der Domänen aus . , ,

Folgende vom Ausschuß abgelehnt « Antrag -
U. S. P . - F r a k t i o n �

. . Die Staatsregierung zu «rsu - ben , bei der Reicheregicre ,

dah n zu wirken , daß die Pachtschutzordnung so
werde , daß unbillige Erhöhung der Zinsen vermieden ,

2. die Aussührungobestimmungen in demselben Sin " «
"

gehend abgeändert . .
3. die Domänen auch der abgeänderten Pachlschnnf�

unterstellt werden " , �

wurden im P ' enum angenommen . Abgelehnt daS «&
wurde gegen alle Stimmen mit Ausnahm « der U. S . P- "

Antrag
„die staatlichen Domänen sind in eigene Bewirb

tung zu nehmen " .
'

feck
Richtigstellung . In dem Artikel über die Lohnbewegung w

Luftvertehrs und der deutsch «» Flugzeuaindustri « durch dt « £,(
tent « sind einige Dnukfehler «nchalten . Di « Entente hat VlU '

' tfil Oft ( rtrrhortt 5 0verschoben « Flugzeug , naterial nicht 20 . iondern b 0 $ 0
lionen Mark Schadenersatz erhalten . �Außerdem heißt
fasiet des von uns zitierten Artikels nicht Mayer , sondern „

Di « Tragödie von Mechterstedt . Der Friedensbund der
teilnehmet veranstaltet am Freitag , den 10. Dezember ,
?

'
Uhr . anlaßlich des Z i v i l v r ° z . , s . » gegen die

buraer Studenten in der Aula des Kalier - Friedri « �
ayinnastum » R . u k - l l n . Kailer - Friedrich - Straße e N« �iiche Kundgebung . Redakteur Henning - Duderstedt r . �,0über Die Tragödie von Mechterstedt und Karl v « t t « r »i
über da » Theina : „ M a r l o h , Paasch « — - wo m- '
Sühne ? " Der Eintritt ist frei .

? ! »»

»io



Der Lieferungsstreik der Landwirte
Deutscher Reichstag
43. Sitzung , Dienstag , den 7. Dezember .

. Zu Beginn der Tagung
fragen erledigt . Auf d,e
brey ( U. 6 . B. ) , die « ne Er�hung der

Ren�n
b «

' | JluUaI0tcn„rentenempianger verlangt , di� vor >
Änaeleaenbeitbeschäftigt wurden , erklärte die Regieruna .

� � werden falle .durch ein in Vorbereitung b - nndliches Eefetz g - rege » .D»- - «

-----
"

wuxde eine Reih « kleiner An -
Anfrage des Abgeordneten Sauer -

W > M
� '

Friedens -
Militärdienst

gi wuroen , erliarte die Regierung , das ; die

Jw " m" 1 Vorbereitung befindliches Gesetz geregebu» Rayon st euergesetz geht an den Steuerausschutz .
cum Gesetzentwurf über die Erhöhung der Kinderzu -

fS « « der Beamten stellt Präsident Löbe fest , datz trotz einer
ldattgefundenen Vorbesprechung die Beratung noch nicht statt -

�tn kann , da eine Anzahl neuer Antrage erst gedruckt werden

fulMn.
2. und 3. Lesung wird aber noch in dieser Woche er -

Darauf folgt Fortsetzung der Aussprache über den

Etat des Reichsernährungsminifteriums .
Dazu ist eingeangen «in Antrag Aderhold ( U. S . P. ) auf Ein -
' äfn eines Unterfuchungsausschuffes zur Prüfung der

,
k! �u den Minister Hermes erhobenen Vorwürfe . Ferner ein An -

Müller - Franken ( ©oz . ) . der einen Gefetzentwurf zur
J�rnahme der Kunftdüngerproduktion auf das Reich fordert .

de » (c-
®' nm ( 3- ) bedauert eingangs die gestrigen Vorgänge , die

j
" Eindruck mangelnder Ruhe und Würde hervorgerufen hatten

zur Erschütterung der Reichsautorität beizutragen geeignet
�aren . Redner billigt dann in breit angelegten Ausführungen

d. , ä�' lik des Relchsernährungsministertums , insbesondere in

� Frage der Lockerung der Zwangswirtschaft und in der Auf -
�lung der Kriegsgesellschaften .
z: ? bg. Krüger ( D. Rat . ) nimmt Stellung gegen die gewissen , fach-
w» persönlichen Angriffe , die der Abgeordnete Braun als

J�' Utzi chex Landwirtschaftsminister gegen Minister Hermes vor -

Fracht hat und meint dazu , es wäre an der Zeit , solchen unhalt -
I ». »" Zuständen ein Ende zu bereiten und eine Regierung zu

' b�e es versteht , die gcfooken « Autorität wieder zu heben .
w « 1 wendet sich dann aufs Schärfst « gegen die Sozialisierung

Dünqemittelinduftrie .
di . N' Dusch « sD . Vp . s ergeht sich in einer scharfen Kritik über

griffe Braun gegen Hermes und spricht letzteren das Ver -

Genosse Dr . Hertz :

;nfl �

fytl*

« - Ä

u,. JB « ordneten vorgenommen , der unbedingt zurückgewiesen
IS »» � Jeder Abgeordnete hat unter dem parlamentari -

«kn. ? ° üime das Recht und die Möglichkeit , Minister zu werden .
,j . � bah dadurch feine parlamentarischen Rechte als Abgeordneter
�. »eichränkt werden . Wenn der Reichskanzler die Frage auswirft .
A„ . k>ne gesunde Reichspolitik getrieben werden könne , wenn die
Äwruät im Reich und im grötzten Staat « des Reiches , durch An -

{ ' "« eines Abgeordneten , der zugleich Ministerpräsident ist . erschüt -
�s!. wird , so muh demgegenüber betont werden , datz nicht « die Auto -

(j:0*. des Staates fo herabgewürdigt hat , wie das verhalten des
kfwrhrnngsminister « Hermes . Und weiter wird die Autorität des

M v*8 erschüttert durch die Tatsach «, datz sich der Reichskanzler
d,° die gesamte Reichsregierung schützend vor diesen Minister ge -

jl* haben .

S:
Untersuchung im Haushaltungsallsschutz war von der HSch-

Einseitigkeit diktiert . Meine Fraktion hat den
: s vor einigen Wochen gestellten Antrag auf Ein -

� g eines Untersuchungsausschusses Sei diesem Etat
eingebracht . Die Anschuldiaungen . die im Ausschutz und in& ' eitrigen Sitzung gegen den R- ichserniihrungsmintfter erhoben
en sind machen seine Einsetzung unbedingt notwendig . SB «

J? " ' " ' " fetzst motz den Vorwurf auf sich uehmen . datz «r die
«varteiisch « und einwandfrei « Feststellung de » Sachverhalts nicht

• «nicht . ( Sehr richtig ! bei der II . S . P. ) Etwas andere » wäre
A wenn der Reichsernährungsminister Gelegenheit nehmen
SW « . den Vorwurf der niederträchtigen Verleumdung , der ihm
Mentlich von dem Staatssekretär R a m m ins Gesicht geschleudert
� Zum Gegenstand einer Klage zu machen . Die Politik des Ernäh -
Mgsininisters zeigt , datz er sich unter dem Druck agrarischer Kreise
k? Zugeständnissen veranlaßt gesehen hat , die er bei Erwäaung
sf * ? nt « rcsten der Allgemeinheit nicht hätte vornehmen dürfen .
Jonl der Freigabe der O e l s a a t e n stiegen die Preise von
Ä�- 2200 auf 7000 —7700 Mark die Tonne . Im Einverständnis

«i » dem Finanzministerium hat der Reichsernährungsminister

i . . ,w Teil der Landwirte , die ihre Erzeugnisse bereit » abgeliefert
" " Uen . «ine

Sondervergütung i « Betrage von 48,3 Millionen Mark

�»«zahlt . Und das geschieht in einem Augenblick , wo die Re -

LMst , erklärt , daß sie einer Erhöbung der Sätze für die 430 800

�stützten Arbeitslose « , die noch nicht einmal diesen Betrag
nicht zustimmen könne .

ior ». Abbau der Zwangswirtschart ist durchaus planlos er -

<!!». ' ° bne die Wirkung auf die einheimisch « Erzeugung und die

> " Mrpslitik zu b - riMchtigen . Wir sind keine grundsätz -
Anhänger der Zwangswirtschaft , aber was

C Zwangswirtschaft während des Krieges notwendig gemacht
» »' p�d was sie gegenwärtig für eine aewiss « Zeit noch als
«Entbehrlich erscheinen laßt , ist die Tatsache , datz durch sie"

«ewisser
, Schutz der Konsumenten

.
inimet konstatieren können , datz die Steigerung der

des Anbaues der Frücht «, die im Absatz freige -

"' lse Wurden, auf Kosten des Anbaue , anderer Erzeug .

S' f bie ,L.Ö- . ?nr Ausschutz hat der Reichsernährungsminister selbst

�Wirtsck »-. . aufmerksam gemacht , die die Freigabe der freien

? ' heniini « � nach sich ziehen würde . Trotzdem stimmt « der

b»«?1 «r hlhl der Aushebung der Fleischbewirtschaftung ob .

$ »Nablus einige Wochen vorher darauf hinqewirsrn haitr .

-N-steh,�
' ehbare Erfahren für dl « Brotgetreide Versorgung daran ,

,
l�t durch die Freigab « der Fleisch -

dglrlch«
0 eingetreten ist , das ist die gewaltige und um -

�
oh » , v-

Berfütterung von Brotgetreide ,

st. ?rgen h; . . ? Aufhebung nie möglich wäre .

Mchsernör. . . Ergehen der landwirtschaftlichen Kreise kennt der

Mnu�drungsminiftrr kein « anderen Matznahmen als die

' . Mnuiift 5"- dt » Landwirte , datz st « abliefern sollen . Wie diele

tz Ntz $ befolgt wird , zeigt die Taisache . datz , . B. im Kreise

� �° hria ?n. . ! 8k«rungspf licht sür Brotgetreide für das

( fi�Wcrt „0/21 auf 238 627 Dovvelzentner festgesetzt worden ist, -

M . SL bis zum 15. Rovcbmer 13 618 Doppelzentner

» der o*. n! t bei � s - P f also noch nicht einmal der zehnte

»»„* ist »�' ""U- av' lichtig . n Menge .

r » di . n, . «
� des Widerstand « « einzelner Land -

� ist «, Verzögerung in der Ablieferung verur acht , sondern

»»�ir,i�y� lystemat isch « s . von manchen Stellen in der

»N»" iib«r?»I durchaus geförderte » Bestreben , die Abliefe .

C " Ii veebindern . Beamte der Reichsgetreidestelle .
' �tz di . �"laulichleiten . teilen aus H i n t e r p o m m « r n

« Richtablieferung des Getreides auf

T�vfük die Agitation de » Laadbuvdes

fv-�irte »' " 1? und datz im Kommunalverband Pyritz von den

iuii Mte »- . . . """�tlich der Drusch verhindert wird .

»>(?. dite . v f ' Hort Hör » ! bei der U. S . P. ) Auch in Bayern
" — **- **** W# Rrtirh *

Kapp - Putsch unter der Mitwirkung der Zentrumspartei und
der Demokrat ! che » Partei eine Vereinbarung zustande ge -
kommen , die eine bessere Ablieferung der landwirtschaftlichen Er .
zeugung sichern soll und zu diesem Zweck die Gründung von
Liefe rungsverbänden vorsieht . Als wir diese Verein '
barung im Haushaltsausschutz als Antrag wieder aufgenommen
habe » , wurde er von allen bürgerlichen Parteien und auch von
den beiden Parteien abgelehnt , die damals ibr Ehren -
wort abgegeben hatten , für die Erfüllung dieser Verpflichtung
innerhalb ihrer Fraktionen zu wirken . Di « heutige Haltung des
Reichsernährungsminifters steht auch vollkommen im Wider¬
spruch mit seiner Haltung vor acht Monaten . Di « ErklSrnnq
dafür liegt in der Tatsache , datz er sich bei seinem Antritt gl »
Minister dem Widerstand der gesamten agrarischen Kreise gegen -
übersah . Diesen Widerstand wußte er durch kein anderes Mittel
zu brechen als durch ein

rückgratlofeg Rechgebea
gegenüber den Forderungen der Landwirte .

Rur noch wenige Worte zur Frage der Düngemittel . Ich stimme
im allgemeinen den Ausführungen des Abg . Braun durchaus zu.
Es ist doch ein sehr interessantes Zeichen , datz gegenwärtig die
Linke des Hauses die planmützige und ausreichende Versorgung
der Landwirtschaft mit Düngemitteln propagiert und die rechte
Seite sich dem mit aller Entschicdenoeit widersetzt . Die Ur -
lachen dafür sind sowohl in der Denkschrift des Herrn Abg. Braun
angedeutet , wie sie auch aus dem Beschluß des Reichswirtschafts -
rates , der heute in der Presse veröffentlicht worden ist , zu er -
kennen sind . Darin wird mit allem Nachdruck darauf hingewiesen ,
datz die Vcr ' orgung mit Düngemitteln soqleich eine Regelung de ,
Preise und eine Regelung der Verteilung bedeute . Meine Freund «
sind der Meinung , datz bei der Bewirtschaftung der Düngemittel
ein ähnlicher Orgauisationsaufbau geschaffen werden mutz , wie er
in dem Vorschlag der S o z i a l i s i e r u n g s k o m m i s s t o n für
die Sozialisierunq des Kahlenbergbaues vorgesehen ist .

Es besteht aber auch ein inniger Zusammenhang zwischen der

Haltung des Ernährungsministeriums und der Düngemittelindu -
strie . Aus der bereits erwähnten Denkschrift geht hervor , datz
damals bereits Herr Hermes seine Aufgabe darin gesehen hat . der

planmäßigen Versorgung der Landwirtschaft mit Düngemitteln
entgegenzuwirken , zum

Schaden des Reiches und der Allgemeinheit ,

und datz ihn auch heute ähnliche Absichten leiten , wenn er einen

Plan vorschlägt , nach welchem die Landwirtschaft nicht voll mit

Düngemittel versorgt wird , während Düngemittel an da » Aus -
laud abgegeben werden , die die einheimische Landwirtschaft nötig
braucht .

Die Ernährungsschwierigkeiten sind nicht eine Folge der Revo -

lution , sondern eine Folge des Krieges , der eine ungeheure
Zerstörung in der Produktionskraft der Landwirtschast herbeige -
führt hat . Alle Versuche , aus dem Boden der heutigen Wirtschaft
die Ernährungsfrage grundsätzlich zu lösen , müssen scheitern .
Eine durchgreifende Erhöhung der Erzeugung kann nur erreicht
werden durch die Sozialisterung von Grund und Boden , durch die
Soztalifieruna der Laudwtrtschast .

Reichsernährungsminister Dr . Humes wendet sich vor allem

gegen die Darstellung des Falles Ramm - Augusti n. — Redner
verteidigt dann nochmals die Aufhebung der Zwangswirtschaft de -
sonders kür Fleisch . Wir kommen nur dann zu einer Steigerung der

Erzeugung , wenn wir die Zwangswirtschaft abbauen , dem hat
auch jüngst der Landwirtschaftsmimster Braun Ausdnuk verliehen ,
als er erklärte , datz die Zwangswirtschaft h e m m e n d auf die Pro -
duktion einwirke . Redner wendet sich dann gegen die persönlichen
Ausführungen des Abg. Hertz .

Das Haus vertagt sich aus Donnerstag , den S. Dezember . 2 Uhr .
2. Beratung des Reichshaushaltes . — Fortsetzung der heutigen
Aussprach « ! Abkommen mit der Schweiz .

Kommunistischer Parteitag
Das Gewerkschaftsproblem

Die hastige Schlutztaaung de » kommunistischen Parteitage «
brachte mit Vrandlers Referat über „ Gemerkschanen und Be¬
triebsräte " diese wichtigst «, augenblicklich im Vordergrunds
der Diskussionen stehende Frage zur Erörterung . Zugegeben
fei . datz Brandler und auch die ihm folgenden Diskussions -
redner mit aller Entschiedenheit für dag Verbleiben in den
Gewerkschaften eintraten . Was Brandler sonst an sachlichen
Momenten vorbrachte über die Notwendigkeit der Umstellung
der Gewerkschaften zum revolutionären Kampf , über die

Hilferding - Echeidemann - Stinnes - Schlagwort , die Ge�

kfchaflen zur Legien - Ditzmannfchen konterrevolutionären

, . — — Schaffung von I .
du st r i e v e r b ä n d e n an Stelle der Berufeorganisationen ,
d: ese Forderung wlrd bereits feit zwei Iahren von uns er -
hoben und da . wo die Voraussetzungen bestehen , auch
verwirklicht . Wir Unabhängigen haben mit aller Kraft da -
hin gewirkt , die Gewerkschaften aus der reformistischen
Kriegsdusele ; auf den Boden des revolutionären Klaffen -
k a m p f e s zurückzuführen . Wir Unabhängigen haben zuerst
und mit Erfolg in das Bollwerk der „ verknöcherten Eewerk -
fchaftsburcaukratie " Bresche gelegt . Und was hörte man von
Brandler ? Dieselben Klänge . Nur mit dem Unterschied ,
als hätten die Kommunisten diese Ausgaben neu entdeckt , als
seien die „ Rechtsunabhängigen " die Leute , die daran schuld
trügen , datz die Gewerkschaften noch nicht revolutionär seien .
Für die Kommunisten werden alle diese Dinge , die sich nicht
einfach übers Knie brechen lassen , sondern der E n t w t ck -

lung bedürfen , sobald der Anstotz erst einmal gegeben ist .
Partei - oder Personenfragen . Die Sozialisierung wird chnen
zum

. . . . . .- - --

werts

. . . . . . .

Bureaukratie . . .
Welcher Widersinn , welche ungeheure Gefahr liegt doch m

dieser gewaltsamen Knebelungder Probleme . Statt
sie aufzurollen in ihrer ganzen Grösse , alle Möglichkeiten und

Schwierigkeiten aufzuzeigen , alle Kräfte zusammenzufassen .
um Grundlagen für ein Weiterschreiten überhaupt zu be -

kommen , wird einfach alles , was bis jetzt geleistet wurde , her -
untergerissen . Die ganze Bewegung soll k ü n st l i ch in neue

Bahnen gedrängt werden , die dem Stande der realen Mög -
lichkeiten nicht entsprechen . Ee ist ja vollkommener Unsinn ,
zu sagen , die Revolution erheische dies . Die Revolution er -
fordert Einstellung auf den Kampf um Ziele , die sich au » dem

Abwägen der Situation ergeben .
Wir sprechen es ganz offen aus : Mag man auch noch so

sehr die Absicht beteuern , die Einheit der Gewerkschaften
erhalten zu wollen , die Handlungen der Kommunisten
werden andere Folgen zeitigen . Die Gewerkschafts -
bewegung ist keme Parteibewegung , kann nicht verglichen
werden mit ihr . Sie wlrd die Minierarbeit der Kommu -
nisten n i ch t e r t r a g e n und auseinanderfallen .
Die Kommunisten tauschen bewutzt die Arbeiter -
s ch a f t , wenn st « die Qppositionearbett der Unabhängigen
ihrem Zellenbetrieb gleich etzen . Die Unabhängigen haben
innerhalb der Gewerkschaften gewirkt im Rahmen de « Auf -
gabenkreises . der den Gewerkschaften gesteckt ist . Ei « haben
nie und nirgend » bei ihrer Opposttionsarbett dem ureigensten
Eharokt « 1

* " "

ihr Erfolg .

Sie wollen die Gewerkschaften den Interessen ihrer
Partei dienstbar machen . Sie hetzen die Massen der
Gewerkschaftsmitglieder auf ihre Führer , vermeiden jede fach -
liche Auseinandersetzung , sondern arbeiten mit Beschimpfun -
gen und Verleumdungen . Sie werden , wie sie das auch an -
kündigen , jede gewerkschaftliche Aktion durchkreuzen ,
kurz , es wird sich dasselbe wiederholen , . was wir an der Par -
teibewegung erlebt haben .

»

In der Diskussion über das Brandlersche Referat erhält auf
Antrag Rusch eine halbe Stunde Redezeit . Er wendet sich gegen
den Allgemeinen Deutschen Eewerkschasisbund und dessen Aktion
sür die Sozialisierunq - ■ i

rungen gelten t
etwas Neues zu
Leitsätze für die Arbeit in den Gewerkschaften . — Weber -
Pfalz meint , wenn man diese Leitsätze annehme und nach ihnen
wirke , dann brauche man die ' Zellen nicht mehr . Ihm tritt
N e u m a n n - Berlin entgegen , der daraus hinweist , datz die
Rechtssozialisten und die Rechwunabhängigen ebenfalls Partei -
Politik in den Gewerkschaften trieben . Die Bildung von Zellen .
wie sie dem K 12 der Leitsätze entsprechen , sei die wichtigste An -
gclcgenhcit . — Ruas - Rcutz : Brandler habe kein klares Bild
gegeben , wie man sich in den einzelnen Fällen zu verhalten habe .
Di « Gewerkschaften böten immer noch das Bild der Zer -
i e tz u n g. Die Kommunisten könnten es nicht zulassen , datz immer
mehr Mitglieder wie Raiten das sinkende ©chiss verlietzen . —
P i e i k e - Berlin : Man lege zuviel Wert auf die Taktik , die
den Unabhängigen das Genick gebrochen habe . Einzelpofitianen
nützen nichts , denn die seien immer abhängig von den Zentral -
instanzen . — Schönlank weist auf die Verhältnisse im Rhein -
Ruhrgebiei hin . wo im Bergbau drei verschiedene Richtungen derm. e . »! - . i - - - - - -- - - - -- - - "■ ' —

bet ßcujc r ffcha f te » % n t " A V
'

U Die Kommunisten at�tK� eg ?" «*??

S . - - -- o ■»». . . V IV II» » 4 V V m W 4 4 C. n.
ergardeiterverband ei n. Jeder Genosse sei verpflichtet .

in den Gewerkschaften auszuharren .
In seinem Schlutzwort geht Brandler auf die Frage der

jissfo " cin ' v , schildert deren Entstehung , die durch das Im -
Stich - Lassen der im Kampf um die Sozialisierung stehenden Berg -
arberter durch die Eewerkschaftsburcaukratie hervorgerufen sei . Er
stimmt Schonlank zu, datz für die neuen Kamvffltuatumen eine
Vereinigung aller revolutionär kämpfenden Bergarbeiter un -
bedingt notwendig sei . Wie das geschehe , sei ganz egal und nicht
vorher zu bestimmen . Ein festes Rezept für die Stellungnahme
m allen Lagen gäbe es nicht , da müsse sich jeder nach feiner kam -
' ssuniftlschen Einsicht und Uebcrzrngung einstellen . Er verteidigt
die Bildung der Zellen . Darüber dürfe es keine Diskusston mehr
Oeben . — Die vom Referenten vorgelegten Leitsätze über die
Tätigkeit der Kommunisten in den Gewerkschaften werden mit ge¬
ringen Abänderungen angenommen .

Nunmehr spricht Klara Zetkin über „ Die Frauen -
aus : Die Frauenfrage sei keine Frage an

und sur sich, sondern nur ein Teil der grotzen sozialen
Frage , und könne nur im Zusammenhang damit gelöst werden .
Einzig und allein die kommunistisch « Ordnung beseitige das
Eigentum und eröffne so der Frau den Weg in die Gesellschaft
und ihre Kulturarbeit . Deshalb ist die Frau verpflichtet , mit
voller Kraft für den Kommunismus zu kämpfen . Was trennt
denn die kommunistische Frauenbewegung von der der Rechts -
fozialisten und Rechtsunabhüngigen ? Sie wird durch alles das
getrennt , was das Gebot der Stunde erheischt . Die Rednerin
schildert die Hineinschleuderung von Millionen Irauen in das
Wirtschaftsleben während des Krieges , auf deren Schultern auch
die ganze Last der Wirtschaft geruht habe . Man müsse dafür
sorgen , daß die Frau über das Interesse an ihrer nächsten Um -

gedung hinausgeführt werde zum Interesse für die Allgemeinheit
der Klasse . Uebcrall mühten die Frauen an erster Stelle mit stehen .
Klara Zetkin schildert die Frau im Lichte des Arbeitslosen -

Problems . Das Heiausftohen der Frau aus dem Wirtfchasts -
leben zeuge für die Greisenbastiakeit des Kapitalismus . Das

gewattlge Anschwellen der Prostitution beweise das ebenfalls .
Dieses ganz « System « erde gehalten von der Eewerkjchaftsburcau -
kraii « und den mit ihr verbundenen politischen Parteien . Auch
sie seien sür niedriger « Erwerbslosenuntcrstützung der Frauen als
der Männer . Di « gesellschaftliche Mitarbeit der Frau verbürge
ein « qualitativ höhere Leistung . Die Frauen müßten vorbereitet
werden , um den Kampf für die Diktatur des Proletariats an
der Seite der Männer auszufechten . Nicht bloß zu wissen , son -
der » zu handeln gelte es . Die kommunistische Partei solle ein «
Partei der Tat werden im internationalen Maßslab . Die Reife
ist da , wenn das Proleiariat es will . Der betätigte Wille zur
Macht fei der Beweis für die Reife . Der Kapitalismus und sein
Staat herrsch « nicht mehr durch ihre eigene Stärke , sondern durch

euer mangelndes Cklbsti - ewußtsein und Selbstvertrauen . ( Beifall . )
Lernen wir von der russischen Revolution . Sie hat uns gezeigt ,
wie der schaffende Wille über di : Trägheit der Mater, « siegt .
Die Frauen sind es in Rußland , die den Aufbau der Sowjet -

macht in Rußland ermöglichen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion wendet sich Berta Braunthal gegen
die Absichten der bürgerlichen Frauen , das Verbot des Verkaufs
von Mitteln zur Verhütung der Empfängnis auir - chtzuerhalten
und bringt einen dementsprechenden Antrag «in . — Die weitere

Diskussion unterstrich die Ausführungen der Reserentin . Ganz
besonders kam zum Ausdruck der Kampf gegen die Kirche . In
ihrem Schlußwort tritt Klara Zetkin für den Antrag Braun »

thal gegen die Aufrechterhaltung der Gesetzesbestimmungen über

das Verbrechen gegen das keimende Leben ein und fordert zur

Annahme der Richtlinien über die Frauenbewegung auf . Die

kommunistische Frauenbewegung unterscheide sich von der Frauen -

bewegung der beiden anderen sozialistischen Parteien dadurch , da »
sie revolutionär sei , während jene resormistilch und opportunistisch
seien . Der Kommunismus wolle einen neuen , einen besseren .
« inen tatkräftigeren Menschen schasse . T. �- ?�». Richtlinien werden

darauf einstimmig angenommen .
'

.
In der darauffolgendkn Wahl der zentralenKörper -

schaften werden Ernst Däumig und Paul Levi «in -

stimmig zu Vorsitzenden gewählt . Als Sekretäre werden ebenfalls

etnstinimig gewählt : Klara Z e t k i n . Wilhelm Koenen , Hein¬
rich Branbler . Pieck . Otto Braß . Remmele und

Walter S t o e ck « r . Als Beisitzer : Adolph H o f f m a n n . T h a l -

heimer . H- ckert , Geyer . Gaedel . Als Leiterin der

Reichsfrauenzentrale wird Berta Braun thal gewählt . Dann
wird der ZentralaussÄuß nach den Vorschlagen gewählt . �

Klara Zetkin begründet eine Resolution zugunsten der p o l n t -

hen Revolutionäre , die einstimmig angenommen wird .

- in « weiter « Resolution , die den kämpfenden Beamten

Sympathie und Mithilfe ausspricht und ihren Kamp�als polui -

dungsparteitages . Es gelt«"' aber noch" viel größeres . »u leisten .
die Beschlüsse in di - Lat umzusetzen Die äse rhu 1 1 ni II «

schreien nach Aktionen , es ist hohe Zeit , daß wir ° t -

Massen zu Taten führen . Sowjet - Deutschland und Sowjet - Auv
land würden gemeinsam den Weltkapitalismus sturz - n.
Parteitag schließt mit einem Hoch auf die Weltreoolution
dem Absingen der Internationale .

Aus de « bayrischen Paradies . In München k - nd vor dem

sogenannten Voltsgericht ein « Verhandlung geg� d « n um
radikalen Lehrer A u w e ck wegen Aufreizung zum Klass - nhabund
Hochverrat statt . Sie endete mit d- r Freisprechung de » Angvklag

ten , weil das Gericht annahm , daß der Angeklagt « di
bneu Klassen der Bevölkerung gegeneinander . ' aufgereist datz aver

die Oessentlichkeit der fragsschen Versammlung nicht f - ,tstand

Da , Urteil wird dem K° vr sicher nicht gefallen . Standgericht .

»rteilea schneller und besser .
Das End « ,l « « a « benteuer » . Au » Wuschau wirb getnelbet : -

Die Strettkräft « Balochowitsch » nmi * » » ' '
n .

gebrönai und « ntwaffsnet . Balachowitsch befindet sich l�ich (
verwundet in Warschau ,
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Die erste Niederlage
Betriebsräte der Metallarbeiter gegen die Moskauer

Thesen
Die bereits einmal vertagte Versammlung aller Betriebs -

i ® te des Metallarbeiter - Verbandes und der erweiterten
z�isverroaltung , die Stellung genommen hatte zu den

�kjchlussen des Betriebsrätekongresses > fand am Dezember in

«. Sophien - Sälen ihre Fortsetzung . In der bereits stattgefunde -
" - » Versammlung war die Debaite geschloffen worden , nur die

Mmmung über die vorliegenden Resolutionen sollte noch er -

Rusch beantragte , die Debatte wieder zu eröffnen , um ihm Ge -

�enheit zu geben , seine Stellung zu den Beschlüffen des Betriebs -
r - letongreffes darzulegen . Die Versammlung stimmte zu. und
' fUich ging nun . statt auf die Veschlüffe des Betriebsrätekongreffcs
Zugehen , dazu über , in langatmigen Ausführungen seine tom -

Inistischen Eewerkschastsidcen darzulegen . Sie
muteten aus seinem Munde geradezu komisch an . Wer den Ent -
wiaiungsgang von Rusch und sein Verhallen während seiner
- Uttigkeit als Bevollmächtigter kennt , kann diesen Mann nicht ernst

-
. Ein Demagoge schlimmster Art . der zu den Schädlingen

Arbeiterbewegung zu rechnen ist . Positive Arbeit in den Ee -
m' - Nschaften in seinem Sinne ! Damit klangen seine Aussllhrun -

«.•1 S?5, und er legte eine . . positiv " gehaltene Resolution vor . die
Bedauern feststellte , dasz der Betriebsrätckongrctz von den Bc -

Mluffcn der Berliner Betriebsrätezentrale abgewichen sei , im
SPmgen . aber empfahl , den Beschlüffen des Betriebsrätekongreffes
�lge zu leisten .

�3tska gab gegenüber den Ausführungen Ruschs seiner fsreude
Msdrult . datz man das , was man bis jetzt als konterrevolutionär

. Zeichnet habe , jetzt in einer eleganteren Form „ negative Politik "
? ®enne . Im übrigen nützen revolutionäre Phrasen nichts . Mit

«urr Arbeiterschaft , die nicht wenigstens zu einem großen Prozent -
Mtz bewußt im Sinne des Sozialismus zu wirken gewillt fei , fei
S unmöglich , die kapila ' istijche Wirtschaftsweise von heute aus

�°' gen durch die sozialistische zu ersetzen . Schulung der Arbeiter -
MKffl für die ihr von der Entwicklung zugewiesenen großen Auf -
Mi. n sei dringendstes Gebot . Kollege Ziska stellt weiter fest , daß
mtz ' n den Gedankengängen des Kollegen Rusch nach seinen ge -
Achten Ausführungen eine derartige Umstellung vollzogen

s. j - daß er in kürzester Zeit einer der vorgesehenen Reinigung
mer Partei zum Opfer fallen würde .

n - R a lz a h n und Müller hieben in dies ' lbe Kerbe wie Rusch .

�»terer . der in der vertagten Versammlung einen stallen
/ei terkeitscrfolg errungen hatte , konnte es sich nicht ver -
Jffen . seine allgemein bekannten Tiraden zu wiederholen und
. Zielte auch hier wiederholte Heiterkeitsausbrüche der Nersamm -
Ä - Es ist erfreulich daß die Berliner Metallarbeiter beginnen ,
jj ' chard Müller richtig einzuschätzen . Seine Resolution
M er zugunsten der Resolution Rusch zurück . D i ß m a n n vom

fT. rstand des Metallarbeiter - Verbandes l ' gte in großen Zügen die
i - �ren Ursachen dar . die dazu geführt haben , daß die Arbeiter -

b? ö �' e Errnngenschaften der Revolution nicht zu behaupten in
Lage war . Unter lautloser Stille der Versammlung zeigte er

>"!- daß die ökonomischen Vorbedingungen für da ?

Erhalten der am g. November errungenen politischen Macht
gegeben waren . Im übrigen wies er darauf hin . daß die

Jr�issetien politischen Parteien n- cht in der Lage seien , das Prole -
in gemeinsamer Kampffront gegen den Kapitalismus zu

Wen . Der einzige Hort der Arbeiterschaft seien die Gewerk -
Men , die unter allen Umständen einheitlich zu erhalten , jeder
«lich revolutionär denkende Arbeiter mithelfen müffe . Er schloß
�er stürmischem Beifall des größten Teils der Versammlung .

-.Heilder nunmehr vorgenommenen Abstimmung übe, : die vor -
ll - w fil Resolutionen wurde die von Rusch eingebrachte mit
. W- idrtttelmchrheit abgelehnt und die folgende ,
Milchmann eingebrachte Resolution mit dcmse
' trhältnis angenommen . Diese lautet :

„ Die aktiven Betriebsräte der Metallindustrie , soweit sie
im Metallarbeiter - Verband organisiert find , sowie die Mit -
glieder der erweiterten Verwaltung , stellen sich auf den Boden
i >eg vom Reichsbetriebsrätekongreß bcschloffencn
Rufbaues und der Zusammenfassung der Betriebsräte . S i e
iehnen jede andere Erfassung ad , aus der notwen -
i ' igen Erkenntnis heraus , daß die Betriebsräte ihre Tätigkeit

Befreiungskampf der Arbeiterschaft nur ausüben können im

�» gsten Anschluß an die Gewerkschaften . Sie be -

vom Kollegen
demselben Stimmen -

grüßen den Beschluß der Berliner Gewerkschafts «
k o m m i s s i o n , die sich ebenfalls den vom Betriebsrätekongreß
beschloffenen Aufbau zu eigen gemacht hat . "

Diese Versammlung hat bewiesen , daß Rusch , Richard Müller
und Konsorten dort , wo Funktionäre und lange in der Arbeiter -
bewegung tätige Kollegen zusammenkommen , keinen Boden mehr
finden . Auf die Betriebsräte , die mitten unter der Arbeiterschast
in den Betrieben tätig sind und die Stimmung der Arbeiterschaft
am besten zu beurteilen wiffen , machen diese Phrasen keinen Ein -
druck . Und weil wir das wissen , können wir der Entwicklung der
Dinge mit Ruhe entgegensehen . Rusch und Richard Müller werden
in der Berliner Arbeiterbewegung sehr bild ihre Rolle a u s g e -

spielt haben und in der Versenkung verschwunden sein , in di «
sie gehören . Das Ergebnis der Verhandlungen ist eine gute Vor -
bereitung für die Wahlen zur engeren Ortsverwal -
t u n g. Mit allem Nachdruck muß weitergearbeitet werden , damit
diese zur ersten und gleichzeitig entscheidenden Nieder -
läge der Moskauer Eewcrkschaftszersplitterer werde .

Aus der Wirtschaft
Die internationale Wirtschaftskrise

Während die Produktivkräfte der vom Kriege nicht unmittelbar

getroffenen Länder durch die Anspannung des Bedarfs sich gewal -
tig gesteigert haben und die Produktion leistungsfähiger ist als je ,
ist die Kaufkraft und Aufnahmefähigkeit der kriegsbetrofsenen
europäischen Länder aufs tiefste gesunken : der Unterkonsum -
t i o n der verelendeten Völker Mittel - und Osteuropas steht eine

Ucberproduktion in den überseeischen und westeuropäischen
Ländern unvermittelt gegenüber . . . . . . . �

Einen Gradmesser für das Ausmaß der wirtschastllchen Krise
bildet die S ch i s s a h r t s k r i s e. De : durch d ? n Krieg und die

glorreiche Tätigkeit unserer Unterseebote verursachte Schiffsraum -

mangel ist schon lange behoben , der Ausfall an Schiffsraum durch

vermehrte Schiffsbautätigkeit wieder wettgemacht , andererseits
aber ist der internationale Warenverkehr seiner Menge nach ganz
bedeutend zurückgegangen ( wenn auch der Geldwert der Trans -

portgüter gestiegen ist ) . Die Folge davon sind sinkende Frachtsätze
und Zahlungseinstellungen . Die Schiffahrtskrise hat England
und die skandinavischen Länder ergriffen , vor allem aber

Amerika . Innerhalb zehn Tagen sind dort drei Schifsahrts -

gesellschaften in Konkurs geraten . �
Wie schwer Amerika von der Krise betrofsen ist . wird aus

einer Zusammenstellung der Konkurse ersichtlich . Im Juli

dieses ohrez wurden 681 Konkurse mit einer Konkursmasse von

fast 22 Millionen Dollar angemeldet während im Juli vorigen

Lahres die Zahl der Konkurse -t ' >2, die Hobe der Konkursmasse
Millionen Dollar betragen hatte . Im August dieses Jahres

wurden 676 Konkurse mit einer Konkursmasse von mehr als

28 Millionen Dollar angemeldet . Auch die sonstigen typischen

Krisenerscheinungen bleiben nicht aus . Die Warenpreise

zeigen noch immer eine sinkende Tendenz — so fiel Baumwolle seit
Ansang August um mehr als die Hälft « im Preise — , die P r o -

d u k t i o n st o ck t. Neun von vierzehn führenden Industrie -
zweigen zeigen eine Abnahme der Produktion gegenüber der glei -
chen Zeit des vorigen Jahres .

Am schlimmsten sind natürlich wie immer die Arbeiter be -

troffen . Sie müssen sich entweder Arbeitszeit - oder Lohnverkür -
zungen gefallen lassen — so haben viele Textilfabriken in Neu -

England und in den Südstaaten Lohnverkürzungen von
16 bis 30 Prozent vorgenommen — oder fliegen glatt aufs
Pflaster . In Fords Automobilstadt Detroit feiern 60 000 Ar -

beiter , in Philadelphia 10 000 . Wie infolgedessen den Unterneh -
mern der Kamm schwillt , ersieht man aus einer Ankündigung der

Vereinigung der Textilfabrikanten in Philadelphia : die Aroeiter
müßten größere Leistungen aufweisen ( trotz der Absatz¬
stockung ! ) und sich von allen Beeinflussungen radi -
kaler Arbeiter freihalten , sonst würden die 126 000 Ar -
beiter dieser Branche brotlos werden !

Auch in F r a nk r e i ck und England sinken die Waren -
preise . Die Wolle ist in Frankreich bis auf den Stand von 1917
gesunken , ähnliche Preisstürze erlitten Zucker , Petroleum . Seife .
Reis usw . In England haben sich die Preise der wichtigsten
Lebensmittel so verbilligt , daß die Regierung die Aufhebung
des Nahrungsmittelamtes plant .

»

Die vereinigten englischen , französischen und b e l -
gischen Leinenindustriellen haben einheitlich tief -
eingreifende Betriebseinschränkungen beschlossen .

Aus London erhielten Hamburger Interessentenkreise die Nach -
richt , daß die Preise für englische Kohlen stark im Fallen
sind . Es werden Angebote gemacht , die um 33 Prozent niedriger
sind als vor dem Bergarbeiterstreik . — Diese Meldung ist neben -
bei auch ein weiterer Beweis dafür , wie schlecht der Zeitpunkt des
Ausbruches des Bergarbeiterstreiks gewählt war , und läßt sein
Ergebnis erklärlich und verständlich erscheinen .

Das rumänische Petroleum
Die „ Annsles des rnines de Roumanie " veröffentlichen soeben

einen Situationsbericht über die Petroleumausbeute der Gegend
von Prahowa , wo zur Zeit fast allein in ganz Rumänien Pe -
troleum gefördert wird . Aus der Publikation geht hervor , daß
gegenwartig 67 Gesellschaften mit 278 Schächten arbeiten , was
eine monatliche Erzeugung von 6777 Tonnen ergibt . Außerdem
gibt es 27 Bohrtrichter und 41 Trichter , die im Laufe des Krie -
ges zerstört wurden und deren Inbetriebsetzung jetzt im Gange ist .
Jedoch von weiteren 322 zerstörten oder überschwemmten Petra -
leumquellen kann die Wiederherstellung infolge des völligen Man -
gcls von Bohr - und Konstruktionsmaterial nicht einmal ins Auge
gefaßt werden .

Die Zusammensetzung der Bezirksämter
Ueberall wartet man auf Bestimmungen über die Zusammen «

sctzung der Bezirke . Eine gemischte Deputation der Stadtverord -
netenversammlung und des Magistrats beschäftigte sich gestern mit
dieser Angelegenheit . Die Bezirksvcrsammlungen waren aufge -
fordert worden , sich zu äußern . Diele : Ausorderung war der grögte
Teil nachgekommen , einige Bezirke hatten sich einer Stellungnahme
enthalten , weil sie erst wissen wollten , welche Gebiete den Bezirken
überwiesen werden würden . Ueber diese Frage wurde auch gestern
längere Zeit diskutiert . Man war sich aber klar darüber ,

£ "-!■ n? "?ch hch die Gebiete herausschälen lassen , die
endgültig in die Bezirke kommen werden . Aber man müßte jetzt
unter allen llmständen an die Arbeit gehen , um die Bezirke auf
d«e Beine zu stellen . In der längeren Diskussion kant zum Aus -
druck , dag die Bezirke ihrer ganzen Struktur nach verschieden zu
behandeln seien . Berlin brauche beispielsweise in den Bezirken
leinen Schulmann , während in den Vorortbezirkcn es eine Not -
wendigkeit sei .� Von bürgerlicher Seite wurden Ausführungen ge -
macht die auf eine Besetzung der Aemtcr mit Fachdezerncnten
hinausliefen . Dem wurde von unserer Seite entgegengetreten .
Dos Wahlrecht stünde lediglich den Bezirken zu, denen die Depu -
tation keine Vorschriften machen könne . Daraufhin konzentrier -
ten sich die Herren rückwärts . Es wurde der Sicherheit halber
beantragt , daß den Bezirksvcrordnetcn für die Wahl keine Bin -
düngen auferlegt werden . Dem wurde zugestimmt . Abgelehnt
wurde , eine Bestimmung festzulegen , nach welchem das Bezirks -
amt nur von politischen Eesichlspunkten aus zu besetzen ist . Schließ -
sich wurde beschlossen , daß die sechs ' Berliner Bezirke , sowie die
Bezirke 12 und 17 sieben besoldete und sechs unbesoldete Mit -
glieder haben sollen , der Bezirk 14 lNeukölln ) erhält neun be -
soldete und sechs unbesoldete , während die Bezirke 7. 9 und 11
acht besoldete und fünf unbesoldete erhalten . In einer nächsten
Sitzung wird die Zahl für die übrigen Mitglieder festgesetzt .

_ _ •

Die Direktion des Elektrizitätswerkes droht mit . Demission .
wenn nicht ihrem Willen gemäß verfahren wird . Während des

Elcktrizitätsstrcikes wurde auf Veranlassung der Regierung und

der Direktion im Magistrat das bekannte Ultimatum beschlossen ,
nach welchem bis Mittwoch um 2 Uhr die Arbeit wieder aufzu -

nehmen ist , anderenfalls die Arbeiter , die dem nicht Folge ge -
leistet haben , als entlassen anzusehen sind . Nach Wiederaufnahme
der Arbeit hat die Direktion 32 Arbeiter auf die Liste der zur
Entlassung Kommenden gesetzt . Die Stadtverordnetenversamm -
lung hat in ihrer Mehrheit beschlossen , dem Magistrat - - fzusor «
dern , die Entlassung nicht vorzunehmen . Darauf bestehen aber
die vier Direktoren des Elektrizitätswerkes . Sie haben sich an
den Magistrat gewendet mit dem Ersuchen , eine Entscheidung zu
treffen . Unserer Meinung nach ist die Entscheidung sehr einfach .

Die Arbeiter dürfen unter keinen Umständen gemaßregelt werden ,

zumal sich unter den Gezeichneten sogar Arbeiter befinden , die

anstatt um 2 Uhr erst um 4 Uhr zu arbeiten ansangen konnten ,

tfi

mir . nur zwei
Rock , ohne Hut ,

eit'

»> ,

Hunger
Roman von Knut Hamsun .

«wj�gungslos blieb ich stehen . Dicht vor n

„ dritte entfernt , stand der Wirt selbst , ohne Ron . oyne sur .
" hb sah durchs Schlüsselloch nach dem Famillenzimmer . Er

ä??chte eine geräuschlose Bewegung mit der Hand , damit ich
ruhig verhalte und sah wieder durchs Schlüsselloch .

abei lachte er .

�. . "Kommen Sie hierher ! " rief er flüsternd . Ich näherte
' ch ihm auf den Zehen . . , , .

, " Sehen Sie mal hin ! " sagte er und lachte mit gerausch -
. sem, erregtem Lachen . „ Gucken Sie mal hinein . Hihi !
c- ? liegen sie ! Haben Sie den Alten gesehen , was ? Können

den Alten sehen ? " , .
Irinnen im Bette , dicht unter dem Christus in Oeldruck

Ali gerade gegenüber , erblickte ich zwei Gestalten , die

nw und den fremden Steuermann . Ihre Beme schim -

in, weiß gegen den dunklen Kattun des Oberbetts . Und

Ivette un der entgegengesetzten Wand saß ihr �ater, der

in Ereis , und sah den beiden zu , mit hängendem . Kopf,
ssch zusammengebrochen wie gewöhnlich , ohne sich rühren

Wunen . . .
flJ.ch wandte mich um gegen meinen Wirt . Er gab sich die

me Mühe , um nicht laut aufzulachen . , ,
fc . - bahen Sie den Alten ? " flüsterte er . . . Ach Gott , haben

Unn Alten gesehen ? Er sitzt im Bett und steht ihnen zu .

�
er bückte sich wieder zum Schlüsselloch herab .

ser lling an ihm vorüber ans Fenster und setzte mich . Die -

in-. !, , "blick hatte aufs unbarmherzigste Unordnung in alle

vsJVv- Gedanken gebracht und meine reiche Stimmung total

Aj"' chtet . Na . was ging mich die Sache eigentlich an ?

Cvok . " ' hr Mann sichs gefallen ließ , wenns ihm obendrem

zu � wachte , hatte ich doch wahrhaftig keinen Grund es mir

dx�rsen zu nehmen . Und was den Greis betraf , fs war

vjxn�is eben ein Greis . Er sah es vielleicht nicht einmal ,

wo . schlief er ! Gott mag wissen , ob er nicht s tzon tot

�llte mich gar nicht wundern , wenn tot war .

jedenfalls hatte ich sie doch nicht auf meinem Gewissen .

ühy Jwhm meine Papiere wieder zur Hand und wollte alle

Cotz. ' i�nen Eindrücke von mir weisen . Mitten in einem

fiefcL,,.81 Rede des Richters war ich stehen S. eblieben. „ So

R° » denn Gott und das Gesetz , so gebletet mir denn

heraus . Run , das kümmerte mich nicht , kümmerte mich durch -
aus nicht ! Ruhe ! Ruhe ! —

„ So gebietet denn mir und meinem eigenen Gewissen . . . "
Aber alles hatte sich gegen mich verschworen . Der Mann

stand durchaus nicht ruhig am Schlüsselloch : dann und wann
hörte ich ein gepreßtes Lachen und sah , daß er zitterte ; auf
der Straße ging ebenfalls etwas vor , das mich zerstreute .
Drüben auf dem Trottoir saß ein kleiner Junge im Sonnen -
schein und spielte ; er dachte an nichts böses , knotete nur eine

Menge Papierstreifen aneinander und tat keinem was zu
Leide . Plötzlich springt er auf und flucht ; er geht rücklings
auf den Fahrdamm hinauf und gewahrt einen Mann , einen

ausgewachsenen Mann mit rotem Bart , der in einem Fen -
ster der zweiten Etage lag und ihm auf den Kopf spie . Der

Kleine weinte vor Zorn und fluchte ohnmächtig nach dem

Fenster hinauf , und der Mann lachte ihm ins Gesicht ; auf

diese Weise vergingen »viclleicht fünf Minuten . Ich wandte

mich ab , um die Tränen des Knaben nicht zu sehen .
« So gebietet denn mir und meinem eigenen Gewissen . . • "

Unmöglich wditer zu kommen . Zuletzt fing das Ganze an .

sich zu verwirren ; wir schien , als ob alles , was ich geschrie -
ben , unbrauchbar sei , ja , als ob die ganze Idee ein gräßlicher
Unsinn sei : Im Mittelalter konnte man überhaupt nicht
vom Gewissen reden ; das Gewissen hatte Tanzlehrer Shake -
speare erst entdeckt , folglich war meine ganze Rede unrichtig .
War also gar nichts gutes in diesen Blättern enthalten ?
Ich durchflog sie aufs neue , und meine Zweifel schwanden
wieder , ich fand großartige Stellen , ganz lange Stücke von

großer Bedeutung . Und wiederum empfand ich den berau -

schcnden Trieb in meiner Brust , noch einmal anzufangen
und mein Drama fertig zu bringen .

Ich stand auf und ging an die Tür , ohne der rasenden
Zeichen des Wirts zu achten , der mir bedeuten wollte , ich
solle mich ruhig verhalten . Fest entschlossen ging ich durchs

Vorzimmer , die Treppen hinauf in den zweiten Stock , und
trat dort in mein altes Zimmer . Der Steuermann war ja
nicht da . er war unten bei der Frau im Familienzimmer .
was hinderte mich also , hier einen Augenblick zu sitzen ? Ich
würde seine Sachen nicht berühren , nicht einmal seinen Tisch
benutzen , sondern mich nur auf einen Stuhl neben der Tür

setzen und ganz zufrieden sein . Eilig breite ich das Papier
auf meinen Knien aus .

Jetzt ging es einige Minuten ganz ausgezeichnet . Replik
auf Replik entstand fertig in meinem Kopse , und ich schrieb
ununterbrochen . Ich fülle eine Seite nach der anderen , setze
über Stock und Stein , jauchze leise vor Entzücken über meine

gute Stimmung und weiß kaum noch von mir . Der einzige

Laut , den ich in diesem Augenblick vernehme , ist mein eigenes

frohes Jauchzen . Mir fiel auch eine äußerst glückliche Idee
mit einer Kirchenglocke ein . die an einem gewissen Punkt
meines Dramas läutend einfallen sollte . Es wurde über -

wältigcnd schon .
Da vernehme ich Schritte auf der Treppe . Ich bebe und

bin beinahe außer mir , sitze wie auf dem Sprung , scheu , wach .

von Angst erfüllt , vom Hunger aufs äußerste erregt ; ich

lausche nervös , halte den Bleistift still in der Hand und

lausche , außerstande , noch ein Wort zu schreiben . Die Tür

geht auf , das Paar von unten aus dem Zimmer tritt ein .

Bevor ich noch Zeit fand , um Entschuldigung für das zu

bitten , was ich getan , schreit die Wirtin wie aus den Wolken

gefallen ;
„ Rein , Gott steh mir bei , nun sitzt er wieder hier ! "
„ Entschuldigen Sie ! " sagte ich und würde noch mehr ge -

sagt haben , kam aber nicht weiter .
Die Wirtin riß die Tür weit auf und schrie :
» Wenn Sie jetzt nicht gehen , hol ' mich der Teufel , so schicke

ich nach der Polizei ! "
Ich stand auf .
„ Ich wollte Ihnen nur Adieu sagen " , murmelte ich, „ und

mußte deshalb auf Sic warten . Ich habe gar nichts an -

gerührt und saß hier nur auf dem Stuhl . . . "

„ Das macht nichts " , sagte der Steuermann . „ Was Teufel
macht das ? Lassen Sie den Mann doch ! "

Als ich die Treppe herunter war , packte mich plötzlich eine

rasende Wut gegen dieses dicke , unförmliche Weib , das mir

auf den Fersen folgte , um mich so schnell wie möglich fort -
zubringen ; ich stand einen Augenblick still , die furchtbarsten
Schimpfworte auf den Lippen , bereit , sie ihr ins Gesicht
zu schleudern . Ich bedachte mich aber bei Zeiten und schwieg ,
schwieg nur aus Dankbarkeit gegen den fremden Mann , der

hinter ihr ging und es gehört haben würde . Die Frau folgte
mir beständig und schimpfte unablässig , während meine Wut
bei jedem Schritt , den ich machte , zunahm .

Wir gelangten hinunter in den Hof , ich ging sehr langsam
und überlegte noch immer , ob ich mich mit der Wirtin ein -

lassen solle . JckVn diesem Augenblick war ich wahnsinnig vor

Raserei und dachte an das furchtbarste Blutvergießen , an
einen Stoß in die Bauchgeaend , der sie auf der Stelle tot hin -

gestreckt haben würde . In der Tür geht ein Dienstmann an

mir vorüber und grüßt , ich danke ihm nicht ; er wendet sich an

die Frau hinter mir , und ich höre , wie er nach mir fragt ;

trotzdem drehe ich mich nicht um . , � � „
Ein paar Schritte von der Tür entfernt , holt der Dienst -

mann mich wieder ein , grüßt und redet mich an . Er gibt mir

einen Brief . Heftig und unwillig reiße ich ihn auf , ein Zeon «
kronenschein fällt aus dem Kuvert , sonst nichts , kein Wort .

( Fortsetzung folgt . )



weil um 2 Uhr noch Abstimmungen stattfanden . Besteht die Di -
rektion auf ihrem Kopf , so wird ste selber die Konsequenzen zte -

nmthe « miissen . Auf diese Weise dürfte sich der Stab der Direkt

verringern , der unserer Meinung nach schon immer zu hoch war .

Kommunale Kommissionen ... _ _ _ _ _ _ _Konferenz sämtlicher Obleute der
Distrikte und Verwaltungsbezirke Eroh - Berlins am Donnerstag .
den g. Dezember , abends pünktlich 6 Uhr im Rathaus , Königstrage ,
Zimmer Nr . 109 . Die VerwaltunLsbezirke Charlottenburg , Span -

wbau , Wilmersdorf . Zehlendorf , Steglitz . Tcmpelhof , Schoneberg ,
Neukölln , Treptow , Köpenick , Lichtenberg . Weitzensee , Pankow ,
Reinickendorf müssen unbedingt vertreten sein .

Die Elternversanimlung der ki. Eemeindeschule Neukölln ( religi -
onslose Schule ) erläht . nach einem Referat von Hüttel , Kund -
gedungen an den Minister für Volksbildung und sonstige zuständige
Stellen , in dem Sinne , daß die Erfassung der religionsbefrei -
ten Kinder in besonderen Schulen ihrem Willen entspricht , for -
dert jedoch grundsätzlich die „ Weltlichkeit der Schule " , d. h. völlige
Trennung von Kirche und Schule , verwirft den Religtonsunter -
richt als ordentliche » Lehrfach , wie sie die Einführung eines ge -
sonderten Moral - oder Sittenunterrichts für unangebracht erachtet .
Die Erziehung des werdenden Geschlechts zu sittlich vollkommenen
und moralisch gefestigten Menschen muh Grundprinzip in allen ge -
eigneten Unterrichtsfächern sein . Keiner Anschauung oder Kon -
fession dürfen Schulen aus öffentlichen Mitteln gewährt werden .
es muh vielmehr den Eltern frei bleiben , ihre Kinder in ihrem
Sinne auherhalo der Schule zu erziehen oder erziehen zu lassen :
sie fordert ferner die absolute Einheitg - Schule für Arm und Reich
nach den sozialistischen Vorschlägen und Umgestaltung des Unter -
richts nach dem Prinzip der Arbeitsschule . Von dem Minister für
Volksbildung verlangt sie , dah Artikel IIS Abs . 2 der Verfassung
zur Anwendung gelange , der die Teilnahme der Kinder am Re -
ligionsunterricht von der ausdrücklichen Willenserklärung desjeni -
gen abhängig macht , der über die religiöse Erziehung des Kindes
zu bestimmen hat . Erfolgt diese Erklärung nicht , so darf das
Kind dem Religionsunterricht nicht zugeführt werden . Eltern , die
für die Interessenvertretung der Eltern an der neuen Schule wir -
ken wollen , geben sofort ihre Adresie an Oskar Nüttel , Ilsestr . 24.

In der Brunnenstrah « , wo die Neubauten an der A. E. E- -
Schnellbahn lange Zeit ein Verkehrshindernis bildeten und auch

die Pflasterungen , die nur notdürftig aus Kovfsteinen als Not¬
behelf während des Krieges ausgeführt waren , wird nunmehr der
ursprüngliche Zustand wiederhergestellt , d. h. der Fahrdamm
erhält wieder seine ursorünaliche Breite und die Strahenbahn -
gleise werden wieder in die Mitte verlegt .

Sprcchchor für die Proletarischen FeierIwnd « n . Uebunasstund
am Donnerstag , den 9. Dezember , ab e nd s 7 Uh r . in der A u la d

�Sophien - Realgymnasiums Steinstrage . Alle
pünktlich erscheinen . Sprachbegabte Genossen und Genossinnen_ _ _ _ _ _

______

_

- - -- - - -

sowie Jugendliche werden als neue Mitglieder aufgenommen . Zu
den Feierstunden am Sonntag wirdjj « » Tag des Pro -

na ' ' " ' " - " *_ _ _ _ _ ... _ _ M a - - -- -- -- »»-�**0letariats " aufgeführt . Das Erscheinen aller Mitglieder , pünktlich
�11 Uhr , ist notwendig .

Schauspielhaus Neukölln , heute . Mittwoch , den st. Dezember
1929 , abends Uhr , findet im neuen Saal der „ Neuen Welt ,
hier , Hasenheide 198 - 114 , die letzte diesjährige Theateroorstel .
lung statt . Auf vielfachen Wunsch gelangt Otto Ernsts „ Flachs -
mann als Erzieher " nochmals zur Aufführung . Das Stadttheater
wird die gleichen namhaften Kräfte hierher entsenden , so dah der
Abend eine ganz vorzügliche Besetzung verspricht . Eintrittskarten
zum Preise von 3 Mk sind noch an der Abendkasie erhältlich

Ermordung eines Berliners in Rostock . Das Polizeiamt in
Rostock teilt mit : Einen schweren Raubmord beging der Schlächter -
meister Friedrich Kähning jun . , der am Donnerstag mittag den
Viehhändler ilnd Schlächtermeister Otto Lindner aus Be�ln . m t- - - -� '

and . und der . um «ileisch emzu -
er in Rostock aufhielt , im Keller

dem er in Geschäftsverbindung stand , und der . um Fleisch einzv -
isen Tagen wiedi - - - - - .

n der Cul

korb verpackt « und abends von der Petribrllck « in die Warnow

kaufen , sich i
seiner in dei
etr "

er Ludwlgsträhe belegenen Wohnung mit einem Beil
ihm die Beine absägte , den Leichnam in einen Koffer -

warf . Die Tat wurde entdeckt , als ein anderer Berliner Ge -
schäftsfreund des Ermordeten sich telephonisch nach dem Grunde
der immer noch nicht erfolgten Rückkehr des Lindner erkundigte , zu
einer Zeit als Kähning geschäftlich nach Lübeck oerreist war . Als
er mit dem Mittagszuge von Lübeck Zurückkehrte, wurde er am
Bahnhof festgenommen . Nach anfänglichem Leugnen und nachdem
man bei ihm die Uhr des Vermihten gefunden hatte , gestand er
die Tat ein . Er will in Geldverlegenheit gewesen sein und den
Mord in der Absicht , sich zu bereichern , begangen haben , da er
wußte , daß Lindner größere Geldsummen bei sich führte . Die
Leiche ist heute morgen bei der Petribrücke in der Warnow ent -
deckt worden .

Die „Weihnachtsgeschäfte " der Taschendiebe florieren auch in
diesem Jahre wieder sehr . Wie aus den sich täglich

'

. . r . . . . in. ci�v VI. . O»
rsichtlich ist , sind die Langfinger in _ großer

großem Erfolge wieder an der Arbeit .
zeigen ersi

An -

. . jahl und mit

L- - v - y
Den Andrang vor den

�- chausenstern , besonders aber auch in den Weihnachtsausstellungen
der Warenhäuser benutzen die Spitzbuben , um die Taschen und

Handtaschen anderer Personen unauffällig zu leeren . Auch die

uberfüllten Fahrstühle bieten ihnen ein leichtes Arbeitsfeld . Die

Fingerfertigkeit , die ste dabei an den Tag legen , ist immer er -

staunlicher . So öffneten sie einer Dame in einem Fahrstuhl eines

Warenhauses im Westen der Stadt die Handtasche , obwohl sich
die Bestohlene an der Tasche einen besonderen Verschluß hatte an -

bringen lasten . Sie stahlen ihr aus der Tasche eine goldene

Brosche mit einem großen Brillanten in der Mitte und kleineren

an den beiden Enden und ein braunledernes Geldtäschchen mit

299 M. Bargeld . Ihr Eesamtverlust beläuft sich auf 19 999 M.

Reinickendorf . Seit der Ablösung der kommunalen durch die

grüne Polizei nimmt die Unsicherheit in unserem Orte ständig zu .

Insbesondere sind das gesuchte Ziel einer wie es scheint wohl-
organisierten Einbrecherbande die eigenen Lebensmittelgeschäfte

der Gemeinde . Im November fielen der Diebesbande in der

11. Verkaufsstelle Waren im Werte von 7999 M. , in der 3. für

etwa 9999 M. in die Hände . Vom Sonnabend zum Sonntag

wurde die 1. Verkaufsstelle , die an der belebtesten Stelle des

Ortes liegt , heimgesucht . Die Einbrecher erbeuteten für etwa

19 999 M. Waren . Zum Transport diente ein Einspännerfuhr -
werk . Sollte die grüne Polizei außer ihrer Alarmbereitschaft

für den Rechtsputsch nicht auch noch ein wenig Zeit für die Be -

wachung gemeindlichen Eigentums finden ?

Achtung , Buchdrucker !

Auslegung des Schiedsspruches vom 6 . 11 . 1920 für die

Metallindustrie

Der zwischen dem Verband Berliner Metall - Indusirieller und

dem Deutschen Metallarbeiter - Verband entstandene Streit über

die Auslegung des Absatzes IV des Schiedsspruches vom 9. No -

vcmber 1929 war auf dem Wege gegenseitiger Verhandlungen

nicht zu überbrücken . Es mußte infolgedessen das Schiedsgericht ,

das den Spruch vom 6. November gefällt hat , neu zusammen -

treten , um eine Auslegung des Absatzes IV zu geben . Das

Schiedsgericht hat am 1. Dezember nachstehende Auslegung des

strittigen Absatzes gegeben :

Die Unparteiischen haben wunschgemäß den Schiedsspruch vom

9. November 1929 wie folgt erläutert :

Punkt IV des Schiedsspruches beruhe auf den von den Par -
teien dem Schiedsgericht mitgeteilten Bedingungen , nach denen

bei gewissen Lohnarbeiten über den Tariflohn hinaus eine
Stundenzulage von 19, 29 oder 39 Pfg . gewährt werden konnte .

An den Voraussetzungen der Zulagen sollte nicht mehr erhöht
werden . Dabei gingen die Unparteiischen davon aus , daß dort .
wo diese Zulagen bisher gewährt wurden , sie mit der beschlösse -
nen Erhöhung weiter gewährt werden können .

gez . Wissell . gez . Hoffmann . gez . Simonsohn , gez . Kantorowicz .

Der Spruch der Unparteiischen legt also die von den Industrie ! -
len für die Gewährung des Akkordausglciches geforderten Mo -
mente zugrunde , und zwar

„ Für hochqualifizierte Arbeiter , die schwierige Arbeiten in

Lohn ausführen , weil ihre Arbeit nicht in Akkord kalkuliert wer -
den kann , wird , um einen gewissen Ausgleich gegenüber den
Atkordverdiensten zu schaffen , eine besondere mit dem Tarif -
lohn festzusetzende Zulage pro Stunde über die Akkordbasis hin -
aus gezahlt . Im zweiten Satz sprechen die Unparteiischen aus ,
daß dort , wo qualifizierten Lohnarbeitern bereits derartige Zu -
lagen gewährt wurden , ste mit den im Schiedssvruch vom
9. November vorge ' ehenen Erhöhungen weiter gewährt werden
müssen . Für diejenigen , die einen derartigen Akkordausgleich
nicht hatten , oder in die Betriebe neu eingestellt werden , muß
auf dem Wege der betriebsweisen Verhandlung die im Schieds -
spruch vom 6. November vorgesehene Ausgleichszulage von 19
bis 99 Pfg . herausgeholt werden . Für diejenigen Kollegen , die
nach dem Schiedsspruch vom 21. 8. 1919 , Nr . 3, Absatz 3, der

besagt :
„ Die durch die aufgeführten Zuschläge sich ergebende Grenze

kann bei einzelnen Leuten überschritten werden , die außer -
gewöhnliche Fähigkeiten und Leistungen aufweisen "

bereits einen höheren als den tariflich möglichen Höchstlohn
hatten , sollen die Bestimmungen des Schiedsspruches vom
21. 8. 1919 nach wie vor Geltung haben . Es ergibt sich also
daraus , daß in den Betrieben , wo einzelnen , be anders hoch -

. alisizierten Kollegen ein über die Höchstgrenz « des Tarifes
hinausgehender Lohn gegeben wurde , ste denselben weiter be -
anspruchen können . "

Diese Auffassung wurde bei der Verhandlung des Schieds -
im 1. Di

' ' ' ■ -
Berichts am erbandes Ver -»ezember durch den Syndikus des
liner Metall - Jndustrieller . Herrn Rechtsanwalt Oppenheimer .
ausdrücklich bestätigt mit dem Hinweis , daß die einzelnen Be -
stimmungen des Schiedsspruches vom 21. 8. 1919 nach wie vor in
Geltung sind und daß jedes Mitglied berechtigt und verpflichtet
ist. nach den Bestimmungen des Schiedsspruches in seinem Be -
triebe zu verfahren . Die Ortsverwaltung .

Die graphisch « HUssarVeiterschaft und der Reichstaris ! Am
Sonntag , den 5. Dezember , fand sich die Berliner graphische Hilfs -
arbeiterschaft in der Bockbrauerei . Fidicinstraße , ein . um zu dem

" ' ' rf

- - - - - - - -

' ~ -
Entwurf des Reichstarifes Stellung zu nehmen . Der Versamm -
lungssaal war überfüllt . Der Bevollmächtigte Eloth referierte für

> > > . qe

MMWWM
■ " S » ° - 1 Ä' . Vck-p" L. k !

! iehlt,denN « ichstarisbeiderUrab st immungab -
zulehnen . wurde einstimmig angenommen . Di «
Versammlung war wieder ein Beweis , daß die Berliner graphische
Hilfsarbeiterschaft wie bisher auf dem Boden des konsequenten

Streik im Dresdner Industriegebiet . Seit Dienstag früh strei -
ken in dem Jndustriebezirk ' wischen Dresden und Pirna , hauptsäch -T«/t « »t« ?I?1�V� �V#» � . ' ' . . rr-t _ _ _—w_ __ _ _r_ _ _1 V..

i Reihe von Betrieben sind die Forderungen restlos oder in dck

j selben Höhe wie in Chemnitz durchgeführt worden . Diese BetiW

sind von dem Streik ausgenommen worden .

Am Freitag , den 19. Dezember , abends 5 Uhr , findet im großen

Saal des Dresdener Cafino . Dresdener Str . 99 ( nahe

Prinzenstroße ) für alle auf dem Boden der U. E. P . D. ( Crispien -
Ledebour ) stehenden Kollegen eine Vuchdrucker - Versamm -

lung statt . Tagesordnung : i . U. S. P . D. und Gewerkschaften .

Ref . : Gen . Hermann . 2. Die Spaltung der Opposition . 3. Neu -

wähl des Aktionsausschusses . In Anbetracht der hochwichtigen
Tagesordnung erwarten wir das Erscheinen jedes Kollegen wwie

regste Propaganda für diese Versammlung .

I . A. : Otto Fiedler .

gliedsduch legltimieri . �
Deutsch«! Hutaebettee - ve- b- »». Soirnicq , 1?. Dezember , findet »et ew
... . _ _ _ _ _ _irt _ _ _ _ _ mnrt mit Dem TJ_ _stfch. .

Elisabethstr
I etter�ervano rom tut oteienifl
löst im wen. Andetracht dieser

upuu«mui„, dah jeder Kollege und jede Kollea. . . ..
keiner fehlen . Mitgliedsbuch oder -karte mitbringen

Hutarbeite� - Vei' band. Sonntaq . 1?. �«Semoer nnoer
SO die Urabstimmung übet unsere Verschmelzunk mit de �

. . . . . .. . . . . .. iter . Verband statt für diejenigen Mitgli�er . welche nicht l �
Betrieben abstimmen . ? n Anbetracht dieser Snkerst wichtia - N Enbch - ckung �

.nlr iod-r Kolleae und lede Kolleain ibre Stimme vogidt VUU

Aus den Organisationen
«. »fit - IN. ». «itellnn «. Der Z- Hlabend findet palt : Stattbe� K —«

£- . . . . . .it . &i . Stadtbez . 87 bei Ltcr , Äa»n?nftr . 8. Stadlbe ». w
Ebilick . �
��DtÄit. �Der' ' Zahlabend findd In

fo�gtnijen
Lokalen itatt� t . � j§5jj

209. 210, tlJ bei «eller . IPosi . ttotfti . 71. tf ' - - " N w �

Trandenburaslr . 17a. Lezirk « 211, 213 be» Reib «. Sltfi .
bei Schrretkardt . «lte Iakobstr . U. 3. WUllnri « d«l tz-b,». I
4. Adtciluna bei zp- aner , Serdelstr . 30. s. Sbte >lu »a d»> P. bire . nrlnren
0. Lbteiluna bei Schmidt . Sebaltianstr . >. 7. Abteilung h* i £ ' o, i ; . a
ih - b« 29. 8. Abteilung bei Präger . Wnperhausener Slrab « <2-!- Ailchaelll . «�

ibtsilung bel MarzimkoDZkt . Michaelfirchbr . 2t9.
8. listritt . 8. Abteilung� Zahwbend �bei . P»' «l . >t . � � «egj

Kommunal« Kommission , greitaa 7 Uhr, Sigung det x»n», �

s' taien
®«n«n«n. dt« an kommunaler Tatigleil Zateresl « haben , sin» ö»

�3- 1 » . Distrlktslelter sowie Obleute der kommunal «» V

il iiäiH « W , 7 U»- . Ägun . Xu-estr . 35 bel So-sche.

, , ?! Ablel ' unz . Zahlabend bei «lement . SophienÖr. «.

- ' M ' D. S < Nnk ' N
d- - Pslichtlortbilduagsschuk « * * >Sophienkr .

lhtfortbilom
richstr. IM. voi " nks z xfl , oo. _ _ _ _ __ _ oM

Licht - Nbeegi p- ut «. Mittwoch , abeud » 7 Uhr. Zahlabend >» salzenden
1 Viertel ' I. Grupxe bei Miuinz , Riederbarnimpr . 3. - 2. . 3. , �er,,:. �7! _ _I t, _ 9 hrl fiSfcel. Wunttskoflr . ov«8- 1 Wiechrrt ,

jr . tuppo

. . . . . . . . .
sj -

. . . . .
■

Liertel : 5. Abteilung bel fttlhm , 3u «" Truppe bei

. . . . . . .. . . >i>bnbos!tr . 3. — ■». Tl . -en. - . , ». . » « l rmuiMi , - ,
ftrabe 40. — 13. Abteilung bei Siewert , Nantftr . 3. — 1«. Abteilung d»> �
nicke, Rupprecht . Tck« Eti - lstr - he. - 15. «bteilun » bei Lehmann �ugubaiU ' J

- 5. S i . rt . li 16. Abteilung b. t S' NN«. uriedli�ii. es. - �— o. u tenei : io, uvecuung 9g,. -
tz' sch' ech. Prinzen «! ! « 6. - 18. »iteiwn - bei Uohmann e egsrtedstr . �
10. Abteilung bei Engel . Wagner . Ecke «hpodlenprahe . - 8. Piertel . 8«.

� ,
bel Eraczinski , Psarisir . IS. - 8». Trupp , bei «unther TnedorserM . �
87. Truppe bei Kua' ch Tasdoiserstr l . - 2l «btellung bei dah . Riou «
». . . . . __ _ evn. .\ ' i •r_ _ _ _t . 1 Cf..~ ~'9 ( - . nnhnm' t - 1 'IlfT .100-107. — 22. Abteilung bei Auszack Herzberaltr . 12ka. �

14. VtrmJtMttgßbtiirt ( Neukölln , «ritz . Buckow �udoV) . Ir - itog . M
7 Uhr. Sitzung der Ägitationskommlsfion bei ve?rke . Iagerstr . GO. v

abend , 6 Uhr. Eibung der «. nd. - schuh. . - K- "

arbeit, - und Bildung - kommissi - n bei «arleien . «urgf - derssti . 13 �
R- uliMn . Die «ezirk siibrer w« d « a gebeten , die i » Ihr� B« N» » ° «

� �
llchen Maiineekarten »ugunsien der «lr . der - rbett - l »!«- Part - igenesse » »

Zablabenden
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Sealestr
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bei Eehrk « Zägerstr . «0.

Adlersho !
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- - - -

Schulaula
'°f. V« . Mittwoch , abend , �. Uhr . Mt° li - d ° , « . s - mmluna

mu. u». » Radickestr . 10. Bortrao de, Een Al- rand . e' Si - rn ub-r�Soztalib »»' '
firtedrlch . hage». S- ut . Zahlabend. 7 Uhr In Lerche, Burg - rsale - �
Tharlotiendur «. 6. Truppe . Der Zahlabend findet im Reitaura »!

E- ethebr . 30, statt . "
" ~

CH" ' Iolttn6nrc DI« arbeitslosen Genossen «Ii Hindern «erden gebet «», ' S,

Adressen mit nZberen Angaben fZahl und Alter der Kinderl ' dei den Zohl-b- ' '
vliiwoch . nbiu - eben . Die «tndei ' chub . Äemmisl' - n. . . . �

St - gllg . Lankwih . Lichte - , et»«. Bolisttzung der »rbeitigemesnschast so». 9 %
b. irät . im Eymnanum Seesestrast «, Dennerotag . 9. Dezember , abend » 714

"

Erscheinen - Her Elternbeiräte ist Psstcht . u

et . ttllt fireitag , 10. D- , «mber . abend , 714 Uhr, »fi -ntlich « Bersamml»' «�
Lyzeum, R- ih . nburger Straste . Bortrag de, Ten . ±1. «rlesch « Sntt »«- "

fSetstcnfc «. Set Zahlabend fällt an», dafür am Sonnab «nd Aiteil «
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iz - tedrtch »feld ». Donnerstag , abends 7 Uhr , im Lokal von Dorn , Pri

Versammlung . lageoordnung i Di« politisch « Loge. . . gte
gteintiteiido - f ' Wilt. firettag . 7 »br , im ilolkabau , Sthung sämil�cher ü' !

nar » aller tbommisssonen mit Telchäftslettnng . lagisordnung i Partei . . . „ iM
dout ». «itttu -och findet »et «"»Mich. Kalserstrast «. aemeinst »«�!

Iablabend statt . Bortrag und Ora»n>s»ti -n. ft ?»»» ' ° J

Slöntgent - l , Buch.
"

8. Dezember , abend ,
Mitglied « rversammlunz
Bergbau " .

~ "

Potsdam
Rugimelsburg . _ _ _ _

_ _ _ __ _

g- i - mten Bezirk , statt . B- rtr - g de, Genossen Rübla . Pankow über
Politik ". Diakusiion . Erscheinen aller kommunalpolitiich tätige » Ecn- sstano "
Tenossen notwendig .

Vereinskalender

I «0ld

h, Zepernick , Schönow. Schwonebeck, Sobrechtselde . V" ,, .
d, pünktlich IV, Uhr, bei Pohle l ' Röntaentall , Slemebfi '
lung . Tage - ordnungi Bortrag über »Di« Sozialifier -o»

Zentroloe - baad »er Angestellte ».
Helm' : Oessentllche Bersommlung

»gestellte ». Fachgruppe 7a kAngesteNt « d»r Fkn »a >o
rsammlung am 8. De- ember , ahend » 7d? Ilhr , ,>>
lbelm - Ztr . 31. — Fachgrunp , 17 1 f - chok- ta ««» fr,

Am ft T�oivmhfr abends 0Mu�kersälen . Kaiser - Zvilbelm - Ttr . %— --- »
Äonfitüren( ies «f)ä| te ) : Mitgliederversammlung am 8. Dezember , abend »
im «erbandslok�l Belle - Älliance - Str . 7-10.

»«?,a�g ' ' ?>' .»n. n. ' . ' ? Fachgruppe 7» k«- ufhä «s ». l : DI« z » K

WilheNn - S. r Tl findet' ' nicht stat�7 "� b- " Mustker- Festsälm . . �

echuhmach «- . «ertrouen - männersstzung der findulk »�
f

Donnerstag , d«n ». Dezember , abends 714 Uhr bei Albier . Markusstr . i ». gut
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im „«ntzenftofer ", �IdUinftt . 2»8, Mitgliederversammlung .
" band Bclk». ies «udKett . Donnerstag . 9. De�emver. Niederwallstr .

des Genossen Hasche: „Steinachs «orjüngungsversuche " . Gäste wtu� �" . . . .. . . . .- - - - - . . .. . . . .. . . . . ." f - - Donnerstag . TW ck
Die Eruppenvorstano » y

. . . . . .. . . . .. . . .. . . . . . . . . .. . . . .. . . . .Ireptow , «arlsho «- ' 1

hannistbal . Adiersbos . Enden hoben bestimmt zu erscheinen . , . M
3»' T- ündang eine - Prodnltlogenossenfchalt sSägewerki findet Eonntas�

?' Deoember . vorm. 10 Ubr. Im Tewerklchajtsbau » Engelufer 18, k>?' "" »»icheine «etlammfnn « hmr Tii/fik «* 3tmm«rtfr nnX Älb: !ckllNkN�

«lässng ,

lich in Nieder - Sedlitz und Heidenau . die
nichterjullter Ge -striellen Unlernehmungen . wie verlaute�w�en niw

�Haltsfordeningen . Von dem Streik Wersen « .
Sachsenwerk und die Firma Gebr . Seck betr N -

Metallarbetterftrett in Leipzig . . 5"
Unternehmer die vom13 999 Metallarbeiter in den Streit b » �cnii„ ""t » eitein nichtMetallarbeiterverband erhobenen Fordrningen

Ein -bewilligten . Znsbesondere lehnten/w Sie Jeverira » �» �� �

«in « Bersammlung der Tischler" Sdillniacher , Zimmerer »nd Maschine
�

VrttUenCUoatnik , «- »ppe Mooilt . DI- »ltgii - d- roerfammlun « b��ti. .
Donnersiag . sondern Freitag , abend , 7 Uhi b«i Pil , Rost » " I-I' .rich«' 'B- ' Nuer �Echwlm«. Union . Dl« Uebun�stunden

�ämM��märmiiM��p-weiblichen Mitalleder finden jetzt jeden Montag , von 5�. — W. �Ü.
8att � von 6 %—7 % Uhr in der Schwimmhalle Schlllin !

Lebensmittelkalender
GtegNst. Abschn. 88 der Erost - Berllner Harte 80 Tl . Butter z» S- M ' Jjj

m- lbung vom Ii. bis 8. Dezember . Abschn. «« der Erost - Berliner Hart « �ick

sei
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�ert
Venn

stellungs - und Entlassungsrechtes in die Hände der Betriebsräte
mit dem höhnischen Bemerken ab : „ Das könnte Euch so passen "

„ . . . . . . _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _« W » _ _ _ _t «r - h- B
Nochmehl zu 2. 50 M. l75proz . Welzenmehli . Abschn. «3 der Karte sür
200 Er. Teigwaren zu 2. 20 M. Berkauj vom 9. b
Etegllher Kart « 250 Er. Haferflocken zu 1,70 M.

bi , 11. Dezember i

Berantwortllch für dl « Aedaktion : E ml I Altai » ,m « « jvw » ] k ® « t " D,,«. i
antwo. tlich sül den ZnsernletiieiL Ludwig K » m - r t n » r .'

. . . . . . . . . .M «er «». - Druck W« .t <«rla «sge»ollen >chait . Freiheit " e . G m b fi Perlt ». — Dr»ck
e-->, »-r»I G IN 8 "-> B- rlin »r , «- - lt . Olr . u.
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kauft täglich von 9 bi » « zu den denk .
bar Höchst«» Preisen . Sendungen oan
austerhaid werden schnell und ge.

— - - wissenhaft erledigt .

S- DEGEN ,

ZWlSUrPH
� siiöpt " «7«" " »

(tupfet , Wrsfing , Biel . ?>»»,
Zink usw.

Fahl « st »«» Tageaprels » l

�ota ! l8otzme ! zs
Siemenaftratze S

( Bahnhof Beusselstr . )
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( Kofi Mäh« Krautstrost »

für latnn . Allmelalle
MeSchmelZlirelse

Kiipffes "
MeWg. 3lnn usiv.

vueSWer. Zahligebijse
Mchi - HO - We «

uder Isqesprvis
Brunnenstr . 11

Beusselftr . 2S

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Klauch erdank !
3 % 2qä �lcherste Mittel , das
�P- Nauctzen ganz od. teilweise

. . . swzustellen . Wirkung ver
dlnstend . Auskunft umsonst

>se. Hk. LKytttk - ooKt
München f;. 2l . Kapnzineeftr . S.
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� SKark Uber Tagevkur » .
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_ _ _ _
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C| BUlmenstr . 88, Hos 2. Ausg.
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